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Nr. 192.

Zuſammentritt der Reichstagsfraktion
Freitag, 17. Auguſt 1928.

Ein Beſchluß des Parteivorſtandes. Fraktion und Parteiausſchuß haben das Wort
Berlin, 15. Auguſt. Der Parteivorſtand der Sozialdemokratie und der Vorſtand der Sozialdemo

kratiſchen Reichstagsfraktion haben
gefaßk-

am Mittwoch nachmillag in gemeinſamer Sitzung folgenden Beſchluß

„Die Vorſtände der SPD. und der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion bedauern lebhaft, daß die ſozialdemokrati
ſchen Miniſter nicht die Möglichkeit gefunden haben, in der Fabinetksſitzung durch Abſtimmung klar zum Ausdruck zu bringen,

daß ſie in Übereinſtimmung mit der geſamten Partei entſchiedene Gegner des Baues des Panzerkreuzers A
ſind, ſich vielmehr auf formalrechtliche Argumente geſtützt haben.

Es wurde weiter beſchloſſen, die Reichstagsfraktion und den Parteigusſchuß zu Sonnabend vormiktag 10 Uhr nach Ber
lin einzuberufen. In dieſer Sitzung ſollen neben der Panzerſchiff- Angelegenheit auch die ſchwebenden Fragen der Kriſenfür-

ſo r ge beſprochen werden.

Proteſte gegen den Kabinettsbeſchluß.
Der Vorſitzende des Bezirksverbandes der ſozialdemokratiſchen

Partei von GroßBerlin Franz Künſtler wendet ſich in der
heutigen Morgenausgabe des „Vorwärts“ ſcharf gegen den Be
ſchluß des Reichskabinetts über den Bau des Panzerkreuzers.
Künſtler ſchreibt u. a.

„Die Partei iſt durch die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen
Miniſter zum Bau des Panzerkreuzers in eine Situation gedrängtworden, die viel ernſter zu bewerten iſt als jene, die durch die Zu

ſtimmung der preußiſchen Landtagsfraktion zum Fürſtenaäbfin
dungsgeſetz hervorgerufen wurde. In der Reichstagsfraktion hat
bei den Verhandlungen über die Regierungsbildung der Bau des
Panzerkreugers den Hauptgegenſtand der Debatte gebildet. Faſt
ohne Ausnahme waren die Mitglieder der neuen Reichstagsfraktion
der Auffaſſung, daß der Bau des Panzerſchiffes von un
ſeren Mitgliedern in der Regierung verhindert werden müſſe.
Dieſer Standpunkt wurde ſehr eindringlich und energiſch auch von
denen vertreten, die ſonſt in den militäriſchen Fragen mit ihr nicht

t jleicher Auffaſſung waren. Der Stimmung in der Reichs
zsfraktion müßten die ſozialdemokratiſchen Miniſter Rechnung

tragen. Sie hatten nicht das Recht Partei und Fraktion vor eine
vollendete Tatſache zu ſtellen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion

mer

wird den ſozialdemokratiſchen Miniſtern die Gefolgſchaft verſagen
müſſen.

Die Berliner Funktionäre nehmen am Dienstäg zum
Beſchluß des Reichskabinetts Stellung. Der Bezirksvorſtand der
Groß Berliner Sozialdemokratie wird ſich am Freitag mit der An
gelegenheit befaſſen.

Stellungnahme der Leipziger Sozialiſten.
Eine Reihe von Parteiorganiſationen hat Beſchlüſſe

gegen den Kabineltsbeſchluß über das Panzerſchiff gefäßt, darunter
auch der Bezirksvorſtand des Bezirks Leipzig, der eine Ent
ſchließung angenommen hat, in der es heißt, daß der Vorſtand
der Auffaſſung iſt, die Zuſtimmung zu Flottenrüſtungen laſſe ſich
nicht mit den Grundſätzen der Partei und den Beſchlüfſen verein
baren, die ſie auf der internationalen Tagung in Brüſſel zu
gleicher Zeit faßten. Die zur Rechtfertigung des Beſchluſſes ange
führten Beweismittel könne der Bezirksvorſtand nicht anerkennen
Die Verantwortung für die Koalitionspolitik, die ſolche Entſchlüſſe
zeitige, ine die Partei nicht tragen. Der Bezirksvorſtand fordere
den Austritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter aus der Regierung
und verlange die ſofortige Einberufung eines außerordenklichen
Parteltages, um grundſählich zur Begung
ten an der Regierung Stellung zu nehmen

Das erwachende IJndoneſien.
Amſterdam, 15. Auguſt. (Eig. Bericht). Der Vorſitzende der

kndoneſiſchen Studentenvereinigung Perhimpoenan Jndoneſig Mo
hammad Hatta, der mit drei anderen Vorſtandsmitgliedern nach
faſt halbjähriger erniedrigender Unterſuchungshaft wegen verjähr
ter Preſſedelikte im März 1928 freigeſprochen wurde hat nunmehr
im Selbſtverlag ſeiner Organiſation eine Schrift unter dem Titel
„Jndoneſien frei“ erſcheinen laſſen, die auch jenſeits der nie
derländiſchen Grenzen Beachtung verdient.

Indoneſien iſt ein Name, der noch heute von den Anhängern
einer unbeſchränkten niederländiſchen Oberherrſchaft im Archipel
nicht gern gebraucht wird und daher im Auslande verhältnismäßig
unbekannt iſt, aber ſchon in naher Zukunft wachſende Be
deutung erlangen wird. Jndoneſien iſt der Sammelname für
die vielen malaiiſchen Völker, die das dicht bevölkerte
Java, das an Naturſchätzen reiche Sumatra und eine Reihe anderer
Sundainſeln bewohnen, für Völker die gewiß im Verlaufe der Ge
ſchichte mehr als einmal ſich in verſchiedenen Staaten gegenſätzlich
gegenüberſtanden und verſchiedene malaiiſche Dialekte ſprechen,
aber doch eine alte und gemeinſame Kultur haben, die ſich an ehr-
würdigem Alter mit der europäiſchen durchaus meſſen kann.

Indoneſien iſt aber auch der Jnbegriff eines erwachenden
Staatsbewußtſeins, das über alle Verſchiedenartigkeiten der Arten
und Dialekte hinweg die indoneſiſchen Stämme verbindet, und hier
bei iſt die junge indoneſiſche Intelligenz der Träger dieſes Bewußt
ſeins. Freilich ſieht der oberflächlich urteilende Europäer in den
großen Hafenſtädten von Java meiſt nur den ſchwer ſich plagenden
Kuli und iſt dann geneigt, danach die Jndoneſier in Bauſch und
Bogen als kulturell unterwertig zu beurteilen. Schließlich aber iſt
dieſer Kuli das ureigene Produkt der europäiſchen Zwingherren,
die ihm die Schulung vorenthielten, ihn zum Analphabetismus ver
ürteilten, ihm das Koalitionsrecht genommen haben und ihn da
durch von jeder Aufſtiegsmöglichkeit als Menſch künſtlich ilolierten.

Mohammad Hatta iſt der Sprecher ſeines unterdrückten Volkes
Was er in der Schrift wiedergibt, iſt dasſelbe, was er urſprünglich
in ſeiner Verteidigungsrede ſagen wollte. Er ſpricht weder als
Kommuniſt noch als Sozialiſt, das ſind für ihn ſekundäre Geſichts
punkte. Er ſpricht als indoneſiſcher Nationaliſt, als der Träger
eines neuen Staatsgedankens, der einmal die nie
derländiſche Kolonialherrſchaft in Jndoneſien
abzulöſen berufen iſt. Er unterſtreicht ſcharf die Notwen
digkeit für die indoneſiſche ſtudierende Jugend, ſich an politiſchen
Fragen zu beteiligen, wobei er auf das Beiſpiel anderer Nationen
in ähnlicher Lage verweiſt, wo gleichfalls die Studentenſchaft der
Träger des nationalen Befreiungsgedankens war. Er erinnert die
Niederländer aber auch an ihren eigenen Unabhängigkeitskampf ge
gen Spanien, der, ſobald es ſich um Jndoneſien handelt, bei ge
wiſſen Schichten der niederländiſchen Geſellſchaft vergeſſen zu ſein
ſcheint.

Mohammad Hatta iſt Student, gehört der Bourgeoiſie ſeines
Volkes an, aber dies macht ihn nicht blind für die ungeheuren ſo
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zialen Nöte der Millionen arbeitender Jndoneſen. Er zitiert den
Niederländer Wallenſtein, wonach von der indoneſiſchen Bevölke
rung bei einem Durchſchnittseinkommen von 225 Gulden die glei
chen 100 Einkommenſteuer erhoben werden wie bei Europäern mit
9 bis 10 000 Gulden Jahreseinkommen, und doch ſind 225 Gulden
Jahreseinkommen knapp 19 Gulden monatlich, knapp 7,25 Gulden
oder 7 deutſche Mark die Woche, wovon Millionen von Familien
vätern ſich und ihre zählreichen Familien erhalten ſollen. Was er
hierzu zu ſagen hat, iſt eine der ſchwerſten Anklagen, die bisher von
indoneſiſcher Seite gegen die niederländiſche Kolonialverwaltung
erhoben wurden.

In großen Zügen umreißt Mohammad Hatta das Grundſatz
programm der Perhimpoenan Jndoneſia. Er hebt die Sätze her
vor „Nur ein ſeiner Zuſammengehörigkeit bewußtes Indoneſien,
das von allen Streitfragen der Gruppen untereinander abſieht,
kann die Macht der Zwingherrſchaft brechen. Das gemeinſchaft
liche Ziel, die Befreiung Jndoneſiens, erfordert das Zuſtandekom
men ſelbſtbewußter, auf eigene Kraft ſich ſtützender nationaliſtiſcher
Maſſenaktion.“ Mit entſchiedenen Worten lehnt er alle Politik des
Flehens und Bittens, alle Politik der Bettelei um Gunſt ab und
erklärt, daß nur der Grundſatz der NonKooperation, der völligen
Enthaltung von der Teilnahme an der Verwaltung und dem
Scheinparlamentarismus des Volksrates, dem indoneſiſchen Volke
ſein Selbſtvertrauen wiedergeben und ſein politiſches Bewußtſein
reigen könne. Grundſatz ſeiner Organiſation iſt und bleibt die Ver
breitung und Kräftigung des nationalindoneſiſchen Einheitsgedan
kens unter den Jndoneſitern, während die Niederländer bisher den
einen Stamm gegen den anderen auszuſpielen trachteten.

Es iſt eine von tiefer Leidenſchaft durchglühte Schrift, in der
Mohammad Hatta die Sache ſeines Volkes verteidigt. Das indone-
ſiſche Problem beſteht; hier hat es ſeine klarſte Formulierung ge
funden. Soll dieſe Schrift aber ihre Wirkung nicht verfehlen, ſo
müſſen die Augen der Kulturwelt darauf gerichtet werden. Sie
iſt ein Notſchrei eines Volkes, das ſein Selbſtbeſtim-
mungsrecht verlangt, eines nicht etwa unterwertigen oder halb
wilden Volkes, ſondern eines alten Kulturvolkes, das zu neuer
Blüte ſeiner kulturellen Eigenart aufzuſteigen begehrt und der ko
lonialen Bevormundung in jeglicher Form von Tag zu Tag mehr
entwächſt.

Betriebsrätegeſetz im Freiſtaat Danzig.
Danzig, 16. Auguſt. (Eig. Funkmeld.) Der Danziger Volkstag

verabſchiedete am Mittwoch abend mit den Stimmen der Sozial
demokraten, des Zentrums und der Linksliberalen das nach dem
Muſter des deutſchen Betriebsrätegeſetzes abgefaßte Betriebs
rätegeſetz. Jn Danzig wird damit für die Zukunft ebenfalls
die Bildung von Betriebsräten für Angeſtellte und Arbeiter ermög
licht. Alle Verſuche der Oppoſition das Geſetz zu verſchlechtern,
ſcheiterte an dem Widerſtand der Regierungskoalition

3. Jahrgang.

Brüſſel und die Räumung.

Die bürgerliche Preſſe Deutſchlands hat ſich mit dem Brüſſe
ler Kongreß erſtaunlich wenig befaßt. Von einigen führenden
Blättern abgeſehen, die eigene Korreſpondenten in der belgiſchen
Hauptſtadt unterhalten, und deren telegraphiſche Berichte veröffent
lichten, konnte man in den bürgerlichen deutſchen Zeitungen ſozu
ſagen nichts über die Beratungen und Beſchlüſſe der internationalen
Sozialdemokratie leſen. Das dürfte vor allem darauf zurückzufüh
ren ſein, daß das offiziöſe deutſche Nachrichtenbüro offenbar keinen
eigenen Berichterſtatter in Brüſſel beſitzt. Man vergleiche nur dieſe
Behandlung des Brüſſeler Kongreſſes in der deutſchen Preſſe mit
den ſpaltenlangen Telegrammen, die von der franzöſiſchen
Preſſe täglich veröffentlicht wurden! Dieſer Vergleich beweiſt,
daß man in Frankreich die Bedeutung einer Bewegung, die in der
gänzen Welt jetzt mehr als 6,5 Millionen organiſierte Anhänger
umfaßt und 25 Millionen Wähler vertritt, richtiger einſchätzt als in
den bürgerlichen Kreiſen Deutſchlands, die ſich ſonſt ſo viel auf
ihren politiſchen Verſtand einbilden.

Wenn gerade die Pariſer Blätter den Brüſſeler Kongreß ſo ge
nau verfolgten, ſo hat das allerdings noch ſeinen beſonderen Grund.
Sie wußten, daß die Sozialiſtiſche Jnternationale wie auf früheren
Taägungen auch diesmal an dem Problem der Rheinlandbe-
ſetz ung nicht vorübergehen und abermals die Forderung der
Räumung energiſch erheben würde. Deshalb galt es für ſie,
die Stellung der franzöſiſchen Delegierten durch eine geſteigerte
Stimmungsmache von vornherein zu erſchweren. Sie bediente ſich
dabei eines Argumentes, das man jedesmal im „Temps“ und in
gleichgeſinnten Blättern leſen kann, wenn ein internationaler Kon
greß zuſammentritt. Da findet man, daß die Sozialiſtiſche Inter
nationale eine deutſche Jnſtitütion iſt, in der die Franzoſen nur
die Rolle gefügiger Werkzeuge der deutſchen Sozialdemokratie ſpie
len. Die Vertreter Deutſchlands brauchen nach dieſen franzöſiſchen
Blättern nur zu befehlen und ſofort werde von ihren franzöſiſchen
Bundesgenoſſen fklaviſch pariert.

Dieſe Lesart iſt nicht neu, ſie wurde bereits regelmäßig vor
dem Kriege bei allen Kongreſſen der Internationale verbreitet und
man kann ſich leicht denken, daß ſie nach dem Kriege von den
franzöſiſchen Nationaliſten erſt recht wiederholt wird. Uebrigens
leiſten ſich die engliſchen Nationaliſten gegen die Arbeiterpartei

die gleiche lächerliche Verleumdung. Anläßlich der vorletzten eng
liſchen Wahlen im Dezember 1923 brachte die ſtockregktionäre
Morning Poſt ganze Artikel, in denen „bewieſen“ wurde, daß
Karl Marr ein Agent des deutſchen Jmperialismus geweſen ſei
und die Arbeiter Internationale dieſen Charakter von ihm über
nommen habe! Ein Troſt iſt es allerdings, daß die böswillige Be
ſchränktheit der Arbeiterfeinde eine wahrhaft internationale Er
ſcheinung iſt und daß der deutſchen Sozialdemokratie ähnliche Ge
meinheiten nicht erſpart bleiben.

Die franzöſiſchen Delegierten in Brüſſel haben trotz des Keſſel
treibens ihrer nationaliſtiſchen Preſſe, das bereits vor Beginn des
Jnternationalen Kongreſſes eingeſetzt hatte, in einer erfreulichen
Offenheit zu dem Rheinlandproblem Stellung genommen. Schon
guf dem großen Bankett der belgiſchen Arbeiterpartei zu Ehren der

Delegierten hatte Leon Blum die Räumung klipp und klar ge
fordert, deren Notwendigkeit im Intereſſe der deutſch-fran-
zöfiſchen Verſöhnung Rudolf Breitfcheid unmittelbar
vor ihm betont hatte. Blum hatte dabei das treffende Wort ge
prägt, daß militäriſche Beſetzung Enklaven des Krieges
inmitten des Friedens“ darſtellen. Er bezeichnete den Gedanken
deutſcher Gegenleiſtungen für eine frühere Räumung, dem Streſe
mann in Thoiry vor zwei Jahren grundſätzlich zuſtimmte, als einen
Standpunkt, den die Sozialiſten ſich nicht zu eigen machen könn
ten. Wenn aber ſchon Gegenleiſtungen von den Regierungen ver
einbart würden, ſo könnten ſie nur in der Richtung einer wechſel
ſeitigen, internationalen Abrüſtungskontrolle liegen.

Dieſer Standpunkt der franzöſiſchen Sozialiſten iſt auf dem
Kongreß ſelbſt durch die vom Generalſekretär der franzöſiſchen Par
ten Paul Faures verleſene Erklärung bekräftigt worden. Aus
dieſer Kundgebung geht eindeutig hervor, daß die franzöſiſchen So
zialiſten die Räumung des Rheinlandes und die Wiederherſtellung
der deutſchen Souveränität über das Saargebiet unverzüglich for
dern und von keinerlei Bedingungen abhängig machen. Sie
haben lediglich in wörtlicher Wiederholung der Luxemburger Re
ſolution vom November 1926 betont, daß die Räumung mit der
Löſung der Sicherheitsfrage praktiſch verbunden iſt, weil nicht die
Sozialiſten, ſondern die Bürgerlichen in Frankreich regieren Das
iſt eine Tatſache, vor der kein Realpolitiker, dem es nicht auf ſchöne
Geſten, ſondern auf könkrete Erfolge ankommt, die Augen wird ver

ſchließen dürfen. 7Die deutſche Delegation hatte ſich in dieſer Frage zunächſt
äußerſter Zurückhaltung befleißigt. Sie hatte es auch gar nicht
nötig, eine Initiative zu ergreifen, weil ſie ſich auf die Gefühle
internationaler Solidarität und auf den poſitiven Friedenswillen
ihrer Bruderparteien in der Internationale verlaſſen konnte. Schon
die beiden Begrüßungsreden Henderſons und Vanderv e l
des in der Eröffnungsſitzung des Kongreſſes enthielten die Forde
rung der Räumung in Sätzen, die an Energie nichts zu wünſchen
übrig ließen. Jn der politiſchen Kommiſſion hatte der Engländer
Trevelyan, in der Abrüſtungskommiſſion der Franzoſe Zy
romſki Anträge eingebracht, die die unverzügliche Beendigung
der Beſetzung deutſchen Bodens verlangten. So konnte ſich die
deutſche Delegation damit begnügen, durch den Mund des Reichs
tagspräſidenten Paul Löbe für die mutige Exklärüng Faures
ihren Dank auszuſprechen und ſich ihrerſeits zu den Gedankengän
gen der Luxemburger Reſolution abermals zu bekennen. Jede
weitere Kundgebung auf deutſcher Seite wäre nicht nur ganz über
flüſſig geweſen, ſie hätte nur den franzöſiſchen Nationaliſten den
Vorwand geliefert, ihre Legende von der auf deutſches Kom
mando gehorchenden Internationale abermals zu verbreiten.
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Natürlich haben dieſe wiederholten Aeußerungen zu Gunſten
der Beendigung der militäriſchen Okkupationen den ſtärkſten Un
willen der bürgerlichen Preſſe Frankreichs hervorgerufen. Gleich
zeitig aber verſchweigt die deutſche Preſſe gefliſſentlich dieſe
neue Aktion des Jnternationalen Sozialismus zugunſten der Be
freiung der beſetzten Gebiete. Jn dem Toben der Einen und in
dem Schweigen der Anderen liegt der doppelte Beweis der nütz
lichen Arbeit, die der Brüſſeler Kongreß für die deutſchfranzöſtſche

Verſtändigung geleiſtet hat.

Coolidge über die Abrüſtung.
Der Kellogg- Pakt eine wichtige Schranke gegen den Krieg

London, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der amerikaniſche Staats
präſident außerte ſich am Mittwoch auf der Jahrestagung der ame
rikaniſchen Legion des Staates Wiscoſin u. a. auch über die Frage
der Abrüſtung. Von dem Kellogg- Pakt ſprach er als von
einer „Revolutionierung internationaler Politik Das Elend des
Weltkrieges hätte man der Menſchheit erſparen können, wenn die
ſer Vertrag ſchon 1914 in Kraft geweſen wäre. Der Pakt berge
eine größere Hoffnung auf Herſtellung friedlicher Bedingungen in
ſich als ſie der Welt jemals geboten ſeien. Es wäre zu viel anzu
nehmen, daß Kriege gänzlich verbannt werden könnten, aber durch
den Pakt würde eine wichtige Schranke gegen den Krieg aufge
richtet. An der Notwendigkeit, die Landesverteidigung auf ange
meſſener Höhe zu halten, andere der Pakt natürlich nichts. Ame
rita würde ſeine Selbſtachtung verlieren, und ſich dem Spott der
übrigen Welt preisgeben, wenn es allein die nationale Sicherheit
vernachläſſige.

Vorbereitungen zur Unterzeichnung.
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der nächſte Miniſterrat wird

ſich u. a. mit den Vorbereitungen zur Unterzeichnung des Kellogg-
Paktes befaſſen. Briand wird zur Unterzeichnung im Außen-
miniſterium ſein, weil die Benutzung des Spiegelſaales in Verſail
les die deutſche Delegation verletzen könnte. Jn dem Verſailler
Spiegelſaal wurde 1919 der Friedensvertrag unterzeichnet. Die von
dem Kriegsminiſter geplante Umbenennung des Kriegsminiſte
riums in Armee miniſterium ſoll dem Miniſterrat bereits in den
nächſten Tagen beſchäftigen.

Manöver im beſetzten Gebiet.
Proteſte der Bevölkerung.

Köln, 16. Auguſt. (Eig. Funkmeld.) Die Stadtverordnetenver
ſammlung des Städtchens Prüm in der Eifel hat eine Entſchlie
ßung angenommen, die ſich gegen die bevorſtehenden Manöver der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee richtet und in der es heißt, daß die
durch dieſe Manöver für die Bevölkerung entſtehende Belaſtung
nicht ertragen werden könne. Jn der Entſchließung wird u. a. auf
den zu erwartenden Ausfall des Fremdenverkehrs hingewieſen und
ſchnellſtes Eingreifen des Reiches gefordert. Prüm ſoll in der Zeit
vom 24. Auguſt bis 10. September einen Generalſtab mit 10 Ge
neralen, darunter der kommandierende franzöſiſche und einen eng
liſchen General, 100 Offiziere Und 100 Unteroffiziere, 250 Mann
ſowie einen Autopark als Einquartierung erhalten

Einberufung des thüring. Landtages.
Sozialdemokratiſcher Auflöſungsankrag

Weimar, 16. Auguſt (Eig. Funkm. Der thüringiſche Landtag
wird auf Grund der von der Sozialdemokratie geförderten vorzei
tigen Einberufung vorausſichtlich am 23. Auguſt vormittags 10
ühr, zuſammentreten, um über den Antrag auf Auflöſung und
über das Mißtrauensvotum gegen die Regierung abzuſtimmen.
Die zu dieſer Einberufung perfaſſungsmäßig erforderlichen 19 Un
terſchriften wurden durch die 18 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Fraktion und die Zuſage des Vertreters der Volksrechtspartei er

zielt

Dr. Frieders nicht amneſtiert.
Weimar, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Ferien Strafkammer

des Landgerichts Weimar hat bereits vor einigen Tagen beſchloſ
ſen, das Geſetz über Straffreiheit vom Juli 1928 auf den Ober
ſtantsanwalt Dr. Frieders nicht anzuwenden In der Begrün
dung heißt es, daß die notwendigen Vorausſetzungen, die Begehung
der Tat aus politiſchen Beweggründen bei Frieders nicht gegeben
ſeien. Die Amneſtierung von Frieders iſt damit abgelehnt.

Der Fall Lambach.
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Lambach hat

gegen das Urteil des Landesverbandes Potsdam II auf Ausſchluß
aus der Deutſchnationalen Partei Berufung an das Partkeigericht
eingelegt.

Gleichzeitig hat der Orksgruppenvorſtand Detmold der Deutſch
nationalen Volkspartei einen Antrag auf Ausſchluß des Reichs
tagsab geordneten Hugenberg, der von den deutſchnationalen
Angeſtellten in Hugenbergs Wahikreis geſtellt worden war, an den
Vorſtand des Landesverbandes Lippe weitergegeben. Es iſt be
jeichnend, daß die deutſchnationalen Angeſtellten erſt darum k ä m p
en mußten, daß ein Ausſchlußantrag gegen Hugenberg auf dem
parteiamtlichen Wege weitergeleitet wurde. Die deutſchnationale
Parteipreſſe hatte zunächſt verſucht, dieſen Antrag tächerlich zu
machen oder ſein Vorhandenſein hinwegzulügen. Der Ausſchluß
antrag gegen den Angeſtelltenführer Lambach war eine Selbſtver
ſtandlichteit. Er iſt prompt erledigt worden, aber ein Ausſchluß
ankrag gegen Hugenberg lächerlich, gibt's ja garnicht! Man
darf geſpannt ſein, welches Schickſal dieſem Antrag beſchieden ſein

voird. Stapellauf der Europa
Hamburg, 15. Auguſt. (Eig. Drahtber) Der Stapellauf der

„Europa“, der am Mittwoch abend gegen 5 Uhr auf der Hamburger
Werft von Blohm u. Voß vor ſich ging, geſtaltete ſich zu einem un
vergeßlichen, eindrucksvollen Erlebnis für alle, die der Schiffstaufe
beiwohnen konnten. Der Hamburger Hafen, dieſes hohe Lied der
Arbeſt, zeigte ſich in ſeiner ganzen Schönheit: Ein ungeheures Ge
wimmel von Barktaſſen und Schiffen aller Art, ein überwältigendes
Konzert der Schiffsſirenen, dazu die phantaſtiſchen Geſten der Kran
zyklopen auf den Werften und über dem Ganzen ein wundervoller
Sonmerabendt Drüben bei Blohm u. Voß ein neuer Dampfer
rieſel Shurmann, der amerikaniſche Votſchafter, taufte das
neue Schiff Europa und bezeichnete dieſen Namen als Symbol
für die Einigung und das beſſere Verſtändnis der alten und der
neuen Welt. Ergriffen und überwälligk von dem Wunderwerk der
fleißigen Arbeiterhände und der Phantaſte geiſtvoller Jngenieure
ſah eine tauſendköpfige Menſchenmenge das neue Schiff des Nord
deutſchen Lloyd aus dem Wald der Eiſengerüſte in die Fluten des
Hamburger Hafens bineinaleiten.

Commander Byrd
In den nachſten Wochen werden drei umfaſſende Expeditionen

nach der Antarktis ausreiſen, Um die Gebiete des Südpols
zu erforſchen. Als die wichtigſte dieſer Expeditionen darf die des
Nordpol und Ozeanfliegers Richard E. Byrd bezeichnet werden,
der zwei Jahre in der Antarktis zubringen will. Die zweite Süd
polexpedition unternimmt der Nordpolbezwinger G. H. Wilkins,
während das dritte Unternehmen dieſer Art von dem ehemaligen
engliſchen Marineoffizier Jeffrey geführt wird.

Kapikän Wilkins
der von Alaska nach Spitzbergen flog, hak die

Südpolarexpediti v.
Bhyrd und Wilkins werden zu Beginn donats S

ausreiſen. Vyrds Expedition geht von Rewyork aus, W Nil
die Fahrt von San Franzisko aus antreten. Ende September ſoll
endlich die Ausreiſe der Expedition Jeffrey von Newyork aus vor
ſich gehen. Jede Expedition hat ſich verſchiedene Reiſerduten ge
wählt und geſonderte Forſchungsziele geſteckt. Als Endziel iſt je
doch allen drei gemeinſam: die Eroberung des faſt noch völlig un

Coſtariecg und MonroeDoktrin.
Genf, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Völkerbundsrat hatte

am 9. März die drei aus dem Völkerbund ausſcheidenden Staaten
Spanten, Braſilien und Coſtarica gebeten, ihre Haltung zum Völ
kerbund noch einmal nachzuprüfen. Spanien hat daraufhin ſeine
Kündigung zurückgezogen, während ſie Braſilien aufrecht erhält.
Nunmehr veröffentlicht das Völkerbundsſekretariat die vom 18.
Jutt datierte Ankwort Coſtaricas auf das Schreiben des
Rats. Sie erhält ihre beſondere Bedeutung dadurch, daß auch die
ſer an und für ſich unbedeutende mittelamerikaniſche Staat die
Frage der Monroe-Doktrin in ihr aufwirft. Erſt in der März
kagung der Sicherheitskommiſſion hatte Argentinien in einer auf
ſehenerregenden Erklärung feſtgeſtellt daß die MonroeDoktrin
ohne Befragung der ſüdamerikaniſchen Staaten zuſtandegekommen
und infolgedeſſen nicht als ein vertragliches völkerrechtliches Ver
haltnis zu betrachten ſei. Coſtarica geht weiter, indem es in ſeiner
Antwort vom Völkerbund eine klare Jnterpretation der
Monroe Doktrin verlangt. Von dieſer will es ſeine Stellung zur
Völkerbund abhängig machen. Die bemerkenswerte Stelle der Note
lautet wie folgt:

„Der Artikel 21 des Völkerbundspaktes hat der MonroeDok
krin eine internationale juriſtiſche Tragweite gegeben, die ſeit
dem für alle Unterzeichner des Vertrages von Verſailles als ein
verfaſſungsmäßiges Geſetz des amerikaniſchen Völkerrechts be
trachtet wird. Dieſe Situation würde für die Unabhängigkeit
der kleinen Nationen keine Bedrohung bedeuten und könnte ſo
gar als eine Sicherung für ſie betrachtet werden, wenn man eine
offizielle und autoriſierte Erklärung eines internationalen Orga-
nismus von der Bedeutung des Völkerbundes über die wirk
n Tragweite und genaue Auslegung der erwähnten Doktrin

eſäße.“

Coſtarica macht ferner darauf aufmerkſam, daß ſchon eine an
dere mittelamerikaniſche Republik dieſe Jnkerpreta
tion verlange, bisher aber nur eine ein feitige Auslegung der
Vereinigten Staaten, und zwar durch eine Rede des Präſidenten
Wilſon vom Jahre 1916, erhalten habe. Ausdrücklich ſtellt ſich Co
ſtarica auf den argentiniſchen Standpunkt, daß die MonroeDok
krin eine einſeitige Erklärung und keinen völkerrechtlichen Ver
trag darſtelle. Dieſe für Newyork ſicher unangenehme Anrufung
des Völkerbundes in Sachen der MonroeDoktrin dürfte wohl nicht
zuletzt daher rühren, daß Coſtarica Nachbar von Nicaraguag und

Panama iſt.

Calle's Gegner wieder auf dem Plan.
MexikoCity, 15. Auguſt. (Eig. Drahtber) Die im November

v. Js. anläßlich des niedergeſchlagenen Militäraufſtandes zer
ſprengte „Antirepolutisnäre Partei hat am Mittwoch die Reorga
niſation ihres Parteiapparates und die Wiederaufnahme der Partei
arbeiten angekündigt. Sie betont in einem Manifeſt, daß ſie für

Neue SüdpolExpeditionen.

Der Walfiſchfänger „Larſen“ der Expedition Byrd.
bekannten antarktiſchen Kontinents“ Byrd begibt ſich mit 60 Be
gleitern zunächſt nach Neuſeeland. Wilkins hat den Weg über Pa
ſama nach Tasmanien gewählt, von wo er Anfang November mit
einem Walfiſchfänger nach der RoßSee vorſtoßen will. Jeffrey
beabſichtigt, zuerſt Argentinien anzulaufen, um mit den dortigen
Meteorologen eine engere Zuſammenarbeit zu vereinbaren- Sein
Hauptquartier wird er auf Graham Land aufſchlagen.

Byrds 60 Mann Expedition iſt ſo umfaſſend ausgerüſtet, daß ſie
ſich bequem für 2 Jahre in den antarktiſchen Regio-
nen einrichten kann. Die Koſten dieſer Expedition werden
auf eine halbe Million Dollaärs veranſchlagt: Die finanziellen Mit
tel für dieſes gewaltige Unternehmen, das unter großer Arbeit mo
natelang vorbereitet worden iſt, ſind faſt von der ganzen Welt auf
gebracht worden. Byrd nimmt u. a. eine große dreimotorige
Ford maſchine und zwei kleinere Flugmaſchinen
mit, um ausgedehnte Forſchungsflüge im Polargebiet ausführen
zu können. An Gepäck ſoll u. a. mitgenommen werden: drei
Schallplattenapparate mit 115 Platten, ein Klavier, eine Biblio
thek von 2000 Bänden, Jazzinſtrumente, 500 000 Zigaretten, eine
Tonne Tabak, rieſige Mengen Kaugummi, eine Apparatur für
Höhenſonne, 60 000 Bogen Schreibpapier, umfangreiche Vorräte an
Fleiſch, Mehl uſw. Den Expeditionsteilnehmern wird auf dieſe
Weiſe ein längerer Aufenthalt im ewigen Eiſe „erträglich“ gemacht

werden.
Die Expedition Jeffrey dürfte annähernd 200 000 Doll.

verſchlingen. Jeffrey will mit einem Stahlſchiff in die Eis
felder der Antarktis vordringen. Außerdem führt dieſe Expedition
ein Bellance-Flugzeug mit ſich, das der ſeinerzeit von den
Europafliegern Chamberlin und Levine benutzten Maſchine ähnelt.

Leitung einer zweiten h
Der Führer der dritten Expedition, Wilkins, wird ſich eines Lock

ugsgeuges bedienen eine Maſchine dieſes Typs hatte
t nd

gebiet vom Flugzeug aus photographiſch und kartog
nehmen; es handelt ſich dabei um unerforſchte Strecken, die an
Oberfläche ſo groß wie die Vereinigten Staaten und Mexiko zuſam
mengenommen ſind, und die zum weitaus größten Teil noch nie
ein menſchliches Auge erblickt hat.

die Wiederherſtellung der urſprünglich die Wiederwahl eines frühe
ren Präſidenten verbietenden Verfaſſungsklauſel eintreten wird.
Hieſe Klauſel würde ſeinerzeit zugunſten Hbregons abgeändert. Die
Antirevolutionäre Partei beabſichtigt im Parlament einen ent
prechenden Ankrag einzübringen. Die von ihr geplante Aktion
ichtet ſich zweifellos gegen die beabſichtigte Wieder
wahl von Calles und provoziert damit die politiſche Lage des
Landes aufs neue.

Die Kriſe in Südſlawien.
Wien, 16. Auguſt. (Eig. Funkmeld.) Jn Spallato iſt es in

den letzten Tagen wegen der Ratifikation der Konventionen von
Rettuno wiederholt zu Demonſtrationen gekommen, die in
der Hauptſache von Arbeitern veranſtaltet wurden. Dabei iſt es
wiederholt zu Zuſammenſtößen gekommen. Als die Gendarmerie
im Verlauf der letzten Demonſtration mit Steinen beworfen wurde,
ſchritt ſie zu zahlreichen Verhaftungen Der italieniſche Konſul
weilte während der Kundgebungen demonſtrativ auf der Straße.
Das hat innerhalb der Bevölkerung beſondere Erbitterung aus
gelöſt.

Der neue Kroatenführer.

e

Dr. Anke Trumbitſ
wurde von dem ermordeten Kroatenführer Stefan Raditſch, als
deſſen Nachfolger beſtimmt. Dr. Trumbitſch, ein erfahrener Par
lamentarter, war bereits einmal Außenminſſter des Belgrader Ka
binetts und dürfte mehr einen Ausgleich als einen Bruch mit Bel

grad anſtreben

Alle drei Expeditio

raphiſch aufzu
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Für Beilegung der Weltkohlenkriſe.
Eſſen, 15. Auguſt. Der Gewerkverein Chriſtlicher Bergarbeiter

hat vor einigen Tagen eine Entſchließung angenommen, in der die
Fortſetzung des Kohlenkampfes in den beſtrittenen Gebieten gefor
dert wird. Der Gewerkverein iſt der Auffaſſung, daß die euro
päiſche Kohlenverſtändigung nur dann zu erreichen ſei, wenn das
rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat ſeine Abſatzmärkte behauptet
und neue Märkte zu erobern verſucht. Gegen dieſe Auffaſſung
wendet ſich der Deutſche Bergarbeiterverband, die
größte Bergarbeiterorganiſation Deutſchlands, durch folgende Feſt
ſtellung:

„Wer erwartet, daß die internationale Kohlenverſtändigung
durch die Frucht eines bis zum Weißbluten fortgeführten Quoten-
kampfes ſein wird, verkennt die welt wirtſchaftliche Situation und
vertagt die notwendigen Schritte zur Bereinigung der Kriſe auf
viele, gerade für die Arbeiterſchaft bittere Jahre hinaus. Wir
werden die in Nimes (Tagung der Jnternationalen Bergarbeiter.
Die Red.) beſchloſſene internationale Aktion zur Beilegung der
Weltkohlenkriſe mit Unterſtützung des Jnternationalen Arbeits
amtes und des Völkerbundes weiterführen und wir möchten auch
die Hoffnung nicht aufgeben, daß wir in dieſem Beſtreben, die
chriſtlichen Gewerkſchaften zum Nachbarn und nicht zum Gegner
haben werden. Das bedeutet keineswegs Verzicht auf Auslands
märkte, noch nicht einmal Verzicht auf gelegentlich unrentable
Kohlenexporte. Wohl aber bedeutet das die Abkehr von der Ex
portforcierung um jeden Preis, ſelbſt um den der Unwirtſchaft
lichmachung der geſamten bergbaulichen Produktion.“
In dem Kampf um den Ouotenexport hat zweifellos der Deutſche

Bergarbeiterverband die wirtſchaftliche Vernunft auf ſeiner Seite.
Das Beiſpiel in England, wo man den Kohlenexport auf jeden Fall
forcierte, zeigt deutlich, daß die Bergarbeiterſchaft in erſter Linie
der leidtragende Teil bei ſolchen Experimenten iſt.

Kleine politiſche Nachrichten.
Früchte der Landbundhetze. Amtlich wird mitgeteilt, daß die

wegen der Ausſchreitungen bei der Kundgebung des Landbundes in
Kyritz am 12. März 1928 geführte umfangreiche gerichtliche Vor
unterſuchung abgeſchloſſen iſt. Staatsanwaltſchaft hat gegen
den Geſchäftsführer des Landbundes Oſtpriegnitz und dreißig Mit
angeſchuldigte Anklage wegen ſchweren und einfachen Landfriedens
bruches, Aufruhrs und Beleidigung erhoben. Wegen weikerer Ein
zelausſchreitungen ſowie wegen Aufforderung zum Steuerſtreik ſind
noch zahlreiche weitere Strafverfahren eingeleitet worden.

Der Zwiſchenfall von Zweibrücken hat nunmehr ſeine endgültige
Beilegung gefunden. Jn einem amtlichen Kommunique wird dazu
mitgeteilt, daß die in letzter Zeit zwiſchen dem Botſchafter von
Hoeſch und dem Außenminiſterium geführten Beſprechungen zu
einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis geführt hätten. Die

Die

ſondern die Täter begnadigen
Vom Reichsmiekerkäg. Der am Mittwoch in Wilhelmshaven be

endete Reichsmiekerkag (Reichsbund deutſcher Mieter) ſtellte ein
Programm auf, das u. a. die Ablehnung jeder nicht unbedingt not
wendigen Mietserhöhung, volle Verwendung der Hauszinsſteuer
für die Zwecke des Wohnungsneubaues, Senkung der geſetzlichen
Miete auf 100 Prozent der Friede iete, Verringerung der Neu
baumiete auf die Höhe der geſetzlichen Miete, Schaffung eines ſo
zialen Miet und Wohnrechts, ungeſchmälerte Aufrechterhaltung des
Mieterſchutzes bis zum Jnkrafttreten des ſozialen Miet und Wohn
rechts und die Vorlegung eines zeitgemäßen Mietsvertrages zum
Ausdruck bringt. Außerdem wird eine Reviſion des Bodenrechts,
der Grundſtücksbeſteüerung, der Beſteuerung des Renten- und des
Wertzuwachs und des Hypothekenrechts ſowie die Ausdehnung des
Syſtems der Laienbeiſitzer bei den Wohnungsgerichten bis in die
höchſte Jnſtanz und Beſtellung von Mietervertretern für den Reichs
wirtſchaftsrat gefordert. Der Bundesvorſitzende Dzieyk und der
Bundesſchatzmeiſter Grothaus wurden einſtimmig wieder
gewählt.

Der „Ludendorff Frankreichs der bekannte Antiſemit Roger
Lambelin, hat kürzlich ein Buch „Die Siege Jsräels“ veröf-
fentlicht. Darin führt er aus, daß die Juden die Retter
Deutſchlands ſeien. Sie hätten ſich nach dem Kriege zuſam
mengeſchloſſen, um Deutſchland ſo ſchnell wie möglich wieder auf
die Beine zu bringen und ſeine Zerſtückelung zu verhindern. Wäh
rend des Krieges haben, wenn nicht die Geſamtheit der Juden, ſo
doch die größte Mehrzahl derſelben für Deutſchland Partei ergrif
fen. Auf jüdiſchen Einfluß ſei es zurückzuführen, wenn in den
Verſailler Vertrag einige mildere Beſtimmungen aufgenommen
wurden. Man vergleiche damit die Angriffe der deutſchen Anti
ſemiten, die in den Juden die Zerſtörer Deutſchlands ſehen wollen
und ihnen das Vaterlandsgefühl abſprechen. Ganz amüſant iſt,
daß auch Herr Lambelin wie Ludendorff das Freimaurertum mit
dem Judentum in Zuſammenhang bringt und erklärt, die Frei
maurerlogen bedeuteten „das Ende der chriſtlichen Ziviliſation

Der franzöſiſche Generalkonful in Schanghai dürfte nach den
Meldungen der franzöſiſchen Preſſe in allernächſter Zeit mit der
Nankinger Regieruung wegen einer Reviſion der Verträge
Fühlung nehmen.

Kleine Chronik.
Der Sohn Sun-Jat-Sens in Amerika.

Dr. Sun Fo an Bord der „Majeſtie“ vor Newyork.
Dr. Sun Fo, der bekannte und hoffnungsvolle chineſiſche Poli

tiker hat ſich auf eine amerikaniſche Studienreiſe begeben. Sein
Vater Sun-Yat-Sen hat 1911 das chineſiſche Kaiſerreich geſtürzt,
die Moderniſierung des Rieſenreiches eingeleitet und ſich zum er
ſten Präſidenten der Republik wählen laſſen. Seit dem 1925 er
folgten Tode Sun-YatSens gewann Sun-Fu eine wachſende Be
deutung in ſeiner Parke

dacht des Betruges und der Veruntreuung verhaftet. Die Feſtnahme

Nadio- Tagebi
Eigene Funkcklonst) att

Die Oſtſee durchſchwommen.

Danzig, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der Meiſterſchwimmer
Kemmerich durchſchwamm die Seeſtrecke Pillau-Zoppot in 43
Stunden Kemmerich wurde in Zoppot begeiſtert begrüßt. Er
machte, nach der Meldung eines Danziger Blattes, einen ziemlich
ermatteten Eindruck.

Die Beſahungsbehörde verbietet
Darmſtadt, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Opelwerke in Rüſ

ſelsheim teilen mit, daß ſie außerſtande ſeien, ihr Produktionspro
gramm durchzuführen, nachdem die ſatzungsbehörde dem Antrag
der Reichsbahn, den Bau des Bähnhofes Opel zu geſtatten, nicht

entſprochen hat. Sollte da nicht die franzöſiſche Konkurrenz da
hinterſtecken?

Nicht vollſtreckte Todesurkeile.
London, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der wentge Stunden vor

der Vollſtreckung des Todesurteils gefaßte Beſchluß des engliſchen
Jnnenminiſters, das Todesurteil an den drei wegen Raubmordes
in Brigdon verurteilten Perſonen aufzuheben und in lebensläng
liche Kerkerhaft umzuwandeln, hat in England ungeheures Auf
ſehen erregt. Sir William Johnſon Hicks, dem in England als Jn
nenminiſter auch die Juſtig unterſteht, betont nunmehr in einer

der Oeffentlichkeit übermittelten Erklärung, daß ſein Entſchluß nicht
an neue Umſtände zurückzuführen ſei, die etwa in letzter Stunde
bekannt geworden ſind. Es beſtehe über die Schuld der Verurteil
ten ein „Moment des Zweifels“, welches die Vollſtreckung der un
widerruflichen Todesſtrafe unerwünſcht mache. Dieſe in letzter
Stunde erfolgte Umwandlung eines Todesurteils, die in der Juſtiz
geſchichte Großbritanniens keinen Präzedengzfall beſitzt, iſt in Wirk
lichkeit auf die wachſende Gegnerſchaft gegen die Todesſtrafe in
England zurückzuführen.

Ein Denkmal für Nungeſſer.
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.) Den verunglückten Ozean

fliegern Nungeſſer und Coſte ſoll bei Etretat, wo ſie am 8. Mai
1927 die franzöſiſche Küſte überflogen; ein Denkmal errichtet wer
den. Am Sonnkag findet in Etretat zum Beſten dieſer Denkmals
errichtung ein großes Fliegerfeſt ſtatt.

Amerika verkauft Handelsdampfer.
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die amerikaniſche Regie

rung beabſichtigt nach einer Meldung aus Waſhington, 15 Handels
dampfer zu einem günſtigen Preiſe zu verkaufen. Darunter be
findet ſich auch der Dampfer „Leviathan“, der früher in deutſchem
Beſitz war.

GSGGSGSOG5 O eeeeeeeeeeerteerneeBrennende Oellager.
Auf dem Prager Veorſtadtbahnhof Straſchnitz entſtand durch

Exploſion mehrerer rieſiger Hellager ein Großfeuer, dem rieſige
Mengen an Hel und Spiritus zum Opfer gefallen ſind. Der Scha
den wird auf 7 Millionen Tſchechokronen geſchätzt. Das Feuer
nahm auf bisher noch nicht geklärte Weiſe in den Magazinen der
Domhbrow r- Geſellſchaft ſeinen Ausgang. Trotzdem etwa 600 bis
800 Feuerwehrleute aus Prag und Umgegend die Löſcharbeiten ſo
fort aufnahmen, wurden ſämtliche Oel- und Benzinlager des Bahn-
hofs in kurzer Zeit von den Flammen erfaßt. Drei Erdtanks der
Vacuum HilCompagny, von denen einer mit 56 Waggons Naphta
gefüllt war, konnten im letzten Augenblick durch das Eingreifen der
Mannſchaften eines Jnfanterieregiments vor dem Verbrennen be
wahrt werden. Zahlreiche Soldaten und Feuerwehrleute erlitten
Verletzungen und Brandwunden, andere erkrankten infolge Rauch
und Gasvergiftung

Ein Berliner Bankier verhaftet.
Jn Budapeſt wurde auf Erſuchen der Liechtenſteiniſchen Be

hörden der Berliner Bankier Rudolf Carbone unter dem Ver

ſteht im Zuſammenhang mit Verfehlungen, die ſich die Direktoren
der Spar und Leihkaſſe Vaduz haben zuſchulden kommen laſſen
die Unterſchleife belaufen ſich auf etwa 2 Millionen Franken. Car
bone, der Inhaber des Berliner Bankhauſes Amroc G. m. b. H.
war, iſt in Berliner Finanzkreiſen wohl bekannt. Er befaßte ſich
in der Hauptſache mit der Vermittlung rieſiger Geſchäfte, wie der
Beſchaffung von Staats-, Komr al und Jnduſtrieanleihen. Er
hatte auf dem endamm vornehm eingerichtete Woh
nung und be rere Autos Jahresfriſt trat er mit der

C
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Tondichter Janacek geſtorben.

Prof. Leo Janacek,
der berühmte tſchechiſche Komponiſt, iſt 74jährig geſtorben.
im hohen Alter iſt er durch die europäiſchen und amerikaniſchen
Erfolge ſeiner Oper „Jenufa“ zu Weltruf gekommen.

Erſt

Ein Ehedrama hat ſich in der Gemeinde Angermünde bei
Rega (Pommern) abgeſpielt. Dort wurde der Arzt Dr. Alexander
Pilmann von ſeiner Frau, mit der er in Unfrieden lebte, durch
drei Revolverſchüſſe getötet. Die Frau tötete ſich dann durch einen
Kopfſchuß. Die Tochter des Ehepaares hatte ſich vor einiger Zeit
wegen unglücklicher Liebe erhängt.

Jahrelange Einfuhrbetrügereien ſind von der Altonger Kri-
minalpolizei aufgedeckt worden. Eine Hamburger Firma hat da

eihkaSpar und L ſſe Vaduz in Verbindung, die im Fürſtentum
Liechtenſtein die Rolle einer Staatsbank ſpielt Mit dem ihm vo
dieſer Bank zur Verfügung geſtellten Geldern führte er eine ganze
Reihe finanzieller Geſchäfte durch, bis vor etwa 10 Wochen der
Krach kam. Die Direkloren Thoeny und Walter der Sparkaſſe ſo
wie andere Beamte hatten die für die Rhein Hochwaſſer-Geſchädig
ken Gelder unterſchlagen und für ſich verbraucht. Der Skandal hatte
den Sturz der liechtenſteiniſchen Regierung zur Folge. Die neue
Regierung ließ die Defraudanten verhaften. Carbone, der von ihrer
Feſtnahme erfuhr, ſchloß ſein Berliner Bankhaus und flüchtete nach
Budapeſt, wo er jetzt in einem der vornehmſten Hotels feſtgenom
men wurde. Er beſtreitet jede Schuld. Er will im guten Glauben
gehandelt und von den Betrügereien keine Ahnung gehabt haben.
Earbone wird ausgeliefert werden.

Verunkreuungen beim Berliner Finanzamk. Die Berliner Kri
minalpoligei iſt Schiebungen mit Steuergeldern auf die Spur ge
kommen, die auf dem Finanzemt Mühlenberg in der Kloſterſtraße
in Berlin verübt wurden. Der bei dem Amt ſeit etwa einem Jahre
als Zeitangeſtellter tätige Leo Wach mann aus Konitz hat zuſam
men mit einem angeblichen Bankbeamten Richard Günther in
verſchiedenen Fällen aus der Finanzkaſſe Beträge unrechtmäßiger
weiſe erhoben. Es wurden Liſten entdeckt, auf denen doppelte
Unterſchriften von derſelben Handſchrift ſtanden. Es handelt ſich
um Doppelerſtattungen von Lohnſteuerbeträgen aus dem Jahre
1927. Die Unterſchriften ſind von Günther gefälſcht worden. Bis
her ſind ſieben bis acht Fälle bekanntgeworden. Der Schaden be
trägt einige hundert Mark. Wachmann wurde verhaftet, Günther
iſt aus Berlin verſchwunden.

Eine Bahnhofskaſſe ausgeraubt. Jn der Nacht zum Mittwoch
drangen drei bewaffnete und maskierte Räuber in die Stations-
kaſſe der Eiſenbahnſtation Calzum bei Düſſeldorf ein, hielten die
zwei anweſenden Beamten mit ihren Schußwaffen in Schach und
flüchteten dann mit der Kaſſe, die nur 82 Mark enthielt. Die Ban-
diten wurden bereits eine Stunde nach dem Ueberfall von einem
Streiftommando der Reichseiſenbahn bei Untkerrath geſtellt. Zwei
Räuber konnten nach einem kurzen Feuergefecht feſtgenommen
werden. Der dritte Verbrecher, der erſt kürzlich aus dem Zuchthaus
entwichen war, entkam in der Dunkelheit.

Ueber 500 Menſchen erkrunken. Die Nachrichten über den Unter
gang des chineſiſchen Dampfers „Schinhſutung in den Strom
ſchnellen des Jangtſe werden von den britiſchen Marinebehörden
beſtätigt. Ueber 500 Perſonen ſind ertrunken, nur wenige Paſſa
giere konnten gerettet werden. Der Dampfer gilt als verloren.

Typhuserkrankungen bei Polsdam. In der Umgegend von
Potsdam, namentlich in den Orten CEaputh, Ferch und Sputendorf
ſind in den letzten Tagen neun Fälle von Typhuserkrankungen feſt
geſtellt worden. Die Erkrankten ſind in Jſolierbaracken des Pots
damer Krankenhauſes untergebracht. Man nimmt an daß die
Erkrankungen auf den Genuß von roher Milch zurückzuführen ſind.

Selbſtmord einer Elfährigen. In der Nähe von Herford
ſtürgte ſich die elfjährige Marta Meler aus Lenzinghauſen bei Her
ford in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor die Lokomotive eines heran
brauſenden Zuges. Das Kind, dem beide Beine abgefahren wur
den, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt in einer plöhlichen Schwermut des Mädchens zu ſüchen. Die
Eltern hatten das geiſtig etwas zurückgebliebene Kind zu einem
Landwirt in Stellung gegeben. In der letzten Zeit trug die kleine
Meier ein auffallend gedrücktes Weſen zur Schau. Sie lief aus der
Wohnung des Landwirts, irrte eine Weile planlos umher und
ſchritt dann zu ihrer Tat.

durch umfangreiche Zollhinterziehungen begangen daß ſie beim
Abwiegen von däntſchem achtvieh das Gewicht zu niedrig an
gab Die Unterſchletfen wurden ſeit 1926 vorgenommen Das
Reich iſt um hohe Summen geſchädigt worden. In den Geſchäfts
räumen der Firma wurde umfaſſendes Material beſchlagnahmt.
Der Jnhaber ſowie einige Angeſtellte der Firma ſind feſtgenom
men worden. Außerdem wurden einige Schiffsladungen Vieh aus
Dänemark beſchlagnahmt

Berufung im Einſponprozeß. Der große Berliner Einſponpro
zeß, in dem nach wochenlanger Verhandlung 65 Angeklagte zu über
60 Jahren Gefängnis verurteilt wurden, wird noch einmal aufge
rollt werden. Die meiſten Angeklagten haben am Mittwoch Be
rufüng eingelegt. Die Reviſionsverhandlung dürfte jedoch kaum
noch in dieſem Jahre beginnen. Der Verteidiger des Hauptange
klagten Barany hat die Haftentlaſſung ſeines Klienten wegen ſchwe
rer Erkrankung beantragt. Jm ganzen befinden ſich fünf der ver
urteilten „Einſpinner“ in Haft.

Ein neuer Segelflugrekord iſt am Miktwoch bei den Segelflug
veranſtaltungen auf der Rhön erzielt worden. Kronfeld Wien ge
lang es, mit ſeinem „Rhöngeiſt“ ſieben Stunden 54 Minuten in
der Luft zu bleiben und damit den bisher von Bachem gehaltenen
RhönDauerrekord von 5 Stunden 22 Minuten zu ſchlagen.

Der Einkänzer als Diamantendieb. Dieſer Tage wurde in Oſt
ende eine Mrs. Peaton aus Teddington in England um Brillan
ten im Werte von 1,8 Millionen Franken erleichtert. Der ruſ
ſiſche Eintänzer Lipſti war an der Regenrinne des Hotels, in dem
die Engländerin abgeſtiegen war, hochgeklettert und hatte ſämtliche
Koſtbarkeiten aus ihrem Zimmer entwendet. Der Dieb verſtand
es allerdings nicht, die geſtohlenen Sachen umzuſehen. Eine ge
fällige“ Dame überredete ihn ſchließlich, den Schatz in ihrer Bett
ſtelle zu verſtecken. Die Polizei entdeckte jedoch das Neſt. Der
Eintänzer und ſeine Freundin wurden verhaftet

Eine Schlagwetterkataſtrophe hat ſich auf der Zeche Lothringen
in Boch um zugetragen. Mehrere Vergarbeiter wurden durch die
Exploſion ſchwer verletzt zwei ſind ihren Verletzungen erlegen. Die
Getöteten hinterlaſſen Frau und mehrere Kinder.

Acht Arbeiter verſchüttet. Auf einer Station der Pariſer
Untergrundbahn ſtürzte am Mittwoch ein neu in Angriff genom
mener Tunnelbau ein. Zum Glück waren nur wenige Arbeiter
anweſend. Acht Arbeiter wurden verſchüttet; ſie konnten erſt nach
mehrſtündigen Bemühungen befreit werden.

Aeber Entſchädigung unſchuldig Verurteilter werden anläßlich
der Freiſprechung von Oskar Slater intereſſante Mitteilungen
gemacht, aus denen man auch erſehen kann wie häufig Fehl-
ürtelle vorkommen. Die Statiſtik bringt eine Reihe von Fällen,
die ſich in England in den letzten 80 Jahren zutrugen. Danach
waren unter anderem ein Engländer Dr. Smethurſt und ein Jta
liener Peliggoni wegen Mordes verurteilt worden, ſie wurden be
gnadigt, erhielten aber keinerlei Entſchädigung, und Pelizzoni
ſtarb bald nach ſeiner Entlaſſung in Jtalien in großer Armut. Wil
liam Habron, der wegen Mordes verurteilt und nach fünf Jahren
Einkerkerung begnadigt wurde, erhielt 800 Pfund. Edmund Gal
key, deſſen Unſchuld nach 20 im Gefängnis verlebten Jahren erwie
ſen wurde 1000 Pfund. Noch geringer ſind die in Frankreich ge
zahlten Entſchädigungen. Henry Bellon, der zu Unrecht 11 Jahre
lang auf der Teufelsinſel als Deportierter zubrachte, er war der
Spionage angeklagt er hielt ganze 40 Pfund Entſchädigung, das
ſind etwas über 800 Mart alſo nicht einmal 100 Mark für jedes in

der Deportation verbra Jabr
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Heute Donnerstag letzimalig
Harry Liedtke und Maria Paudler in:

Mein Freund caDas mub man sehen, wie Harry unser Freund wird. Ganz
famos, ewig jugendlich, stets bei allerbester Laune, unser Freund Harry.

Ab reitag
zeigen wir den mit Spannung erwarteten Haupt- ung SchluB-

teil des Grobtilms

Die Fortsetzung des Lebens der jungen Fürstin Luise zeigt die
kriegerischen Kuseinandersetzungen mit Napoleon,
das Gelecht bei Saalteld, in dem der heldenmütige Prinz Louis
Ferdinand den Tod fand. Die Schlacht von Jena unch
Auerstädt, die Flucht äver Berlin, Königsberg nach Memel und
Tisit, den stillen Leidensweg cier Königin Luise und

S -„chließt mit einer versöhnlichen Hoffnung auf eine bessere Zukunft

Titelrolle: Mady Christians.
x

Ferner bringen wir für alle Freunde des Wassersports:

Wie rette ich meinen Nächsten
vom Tode des Ertrinkens?

x

n

Xarlfernrs cher re hens ch
Jugendliche haben zu den Nachmittags- Vorstellungen Zutritt.

Anfangszeitens 4 62 unck 9 Uhr.
Sonntag Anfang s Uhr. Kassenöffnung 25 Uhr
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Achtung

Zauschnrefde EnterrichtDie Schule des Deutschen Zuschneider -Verbandes, Berlin, gibt
hierselbst mit der Herrenschbneider Zwaängsinnung Halberstadt, in der
Zeit vom 4. September bis Anfang OKtbr. im Restaurant Vater-
iand“, Walter Rathenaustraßbe 65, einen Zuschneidelehrgang für

Derzx rer r Tervem
Für Damen, Blusen, Kleider, Kostüme, Mäntel und Sportsachen)

Gelehrt wird das bewährte RKinheitssystem der Zuschneide-
verbandsschulen Deutschlands

Wormiüttag- und Abendkurse Teilzahlung gestattet
Anmeldungen nehmen entgegen: Obermeister Jos. Heckner,

Sexdliteastr. 54. Fernspr. 1240. Herr Otto Dieekmann, Gartenweg 1.
Vorsitzender des Bekl-Arb- Verb.

Da die Teilnehmerzahbl eine beschränkte ist, sind Anmeldungen
umgehbend erbeten
Sprechstunden täglich abends von 7—8 Uhr, im Restaurant

Vaterland
Herrenschnefder-Swangse fern

Verband der deutschen Zuschneſder umd
Direktricen, e. V., Zentrale Hammer

Achtung

Reuer Kebenverdienſt
Sehliebfach 30, Hohbenstein- Er. übler Hundgerueh

wirkt abſtoßend. Häßli ärbte Zädas ln in Be
oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich

e entſtellen
ler werden

Auccſchen Halberſtädter Tugeblutt“

c

ſchtung! er Rangendorf auf Velle d

ElvsiumMontag, den 20. Auqust, 20.15 Uhr

Ders 5 mr her ha re 7LarclvvfſcyM G ebeutschlands beliebtester Bankhnmorist in seinen
Neugebauer -Runxendorf- Parodien
Vorverkauf: Zigarrenhaus Wilhelmy Co, kischmarkt 2.

Preise der Platze: 1.00, 1.50, 2.00, 250, 3.00
An der Abendkasse Aufschlag.

c

für Handel und Gewerbe, Vereine

EhrenErllürung

Für das, von mir über
Herrn Förſter Dröſe und
FrauMariesſchickerling
geb. Niebe zu Röderhof,
in Sachen Kubigk ver
breitete Gerücht, kann irbh
nicht den geringſt. Beweis
erbringen. Jch vedaure
aufrichtig. dieſe, aus
Gehäſſigkeit und an
geborener Klatſchſucht
gemachten Aeußerungen
n zu haben und nehme
ieſelben hiermit reu

mütig zurück
Gleichzeitig verpflichte
ich mich, an den Verein„Waldheil“Neudamm
eine Sühne von 10 Mark
zu zahlen

Röderhof, 14. 8. 1928

Anna Franke.

erfriſchenden Zahnpaste CGhlorodont beſeitigt
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen
wundervollen Elfenbeinglanz auch an den Seiten
flächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konſtruierten Ohlorodont-Zahnbürste mit

ezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte ine Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beſeitigt
Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont
Zahnpaſte zu 60 Pf. große Tube 1 Mk.
EhlorodontZahnbürſte für Kinder 70 Pf. fürDamen 1.25 Mt. (weiche Borſten), für Herren
1.25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in
weißgrüner Originalpackung mit der Aufſchrift
Chliorodont“. Ueberall zu haben. g

(Von der Reise zurück

Obſtverpachtung.
Der Behang der Obſtbäume an der Straße

nach Deersheim und am Kapellenanger ſoll am
Sonnabend, den 18. Auguſt 1928, 17 Ubr

in kleinen Loſen an hieſige Einwohner öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Treffpunkt an der Poſt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben.
Oſterwieck am Harz, den 16. Auguſt 1928.

Der Magiſtrat. Hartmann

O ä0äää ääääää00deutſcher Arbeiter Theater Bund

9 Ortaruppe Halberſtadt 8S„Freie Volksbühne“ und „Thalia“

Am Sonnabend, den 18. Auguſt 1928,
X abends 8 Uhr, findet im „Elyſium“ unſer X

33. Stiftungs Feſt
beſtehend in Konzert, Tbeater u. Ball, ſtatt

Mitwirkende 8SOrtsgrnppen Oſchersleben u. Quedlinburg 8
Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt

X Anfang 8 Ubr Eintritt 50 Pfg. Ender?
Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen

8 Die Ortsgruppen-Leitung.
00000 000D00 0ä 00ä00020

Sie sparen viel Gelch,
wenn Sie faſt neue Ia Maß Anzüge, Schube,
Federbetten, verſchtedene Möbel Sofas Kredenz,
Stühle, Ausziehtiſch i. Eiche, NähmaſchinenGeſchäftshausfar Gelegenheit stänſe

Max VPick, Grudenberg 5
kaufen.

Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
güch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. a. m.

Einkauf VerkaufBeachten Sie die Schaufenſter!

Für Amateurel
Photo- Apparate u. Bedarfsartikel

in einfachster bis bester Ausltührung
S Photoarbeifen werden sauber ausgeführt

o Sà öwen Droqeries
S Walter Rathenaustraßge 60 S
I I IIIIIIIIIIITIIIIIITIIIIIIT T I

Weddersleben
Unſer diesjähriges

2 58

S

C

Schützen- Fest
findet am 19., 20. u. 26. Anugnſt
ſtatt. Alle Freunde und Gönner

Der e nporſtand.

Wollen Sie

wirklich billig
kaufen, kommen Sie nach

Ritzenhergstraße
Damen und klerrenstoft- Fabriklager-

RESTE
Besichtigang ohne Kaufezwang,

auf Wunsch sotortige Anfertigung

Achtung! Achtung!
Alle Reparaturen werden bei Verarbeitung von
nur gutem Kernleder fachgemäk, ſauber und

preiswert ausgeführt in der
Beſohl- Anſtalt „Fortſchritt
Schubſtraße 43. (irüber Bolle) Schbuhſtraße 43.

Auf Wunſch kann gewartet werden.
h

Arbeiterfunk, Der neue Rundtunß
Off. Organ des Arb.-Racio Bund Deutsehlands e. V.

EIIIIIIIIIIII

Zet a g en

empfehlen
tauſende von Arten
immer wieder u

Stärkung den
Geſunden u. Kranken

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erbältlich durch Arthur
Sturm, Generalvertrieb, Harsleberſtraße 6. Fernruf 2449, ſowie durchſämtliche Bierhandlungen und in allen durch Schilder und Plakate kennt
lichen Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Käſtritzer Schwarzbier
mit dem geſetzlich geſchützt h t en rett um vor Nachahmungen

ge u ſein
Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d. Rathauſe 2.

Zahnarzt Dr. Abramezuk

er
e F
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Der Bastelmefster

Das nene Thecter
Der mere F I
Der nene Sportotes e

ine grobe Kultur zeitschritt im Sinne der modernen
rbeiterbewegung. Bezugspreis: Die Einzelnummer

5. Pf., im Abonnement ſeweils 4 Nummern 90 Pf.
3estellungen richte man an die Buchhandlung

Domplate 26

Grüne Bühne
Harzer Vergtheater

Vorſtellungen
bis 26. Anguſt, täglich

nachmittags 4 Uhr
Freitag, d. 17. Auguſt

Genvoveva
von Hebbel.

Sonnabend, d. 18. Aug.
Genoveva

von Hebbel.
VorverkaufPalherſtädter Verkehrs

büro, Fiſchmarkt 2.
Städt. Verkeh rsamt.

Halberstädter Tageblatt
Fernsprecher 2575

Schäfer Rartinsalbe

geg. Hautſchäden u. oſfene
Beine Natsapotbeke.

Ein Helfer
in der Not
iſt die kleine Anseige
ſchon vielen Menſchen
geworden. Sie half ihnen
Zimmer vermieten, Mö
del verkaufen, eine Ar
beitsſtelle finden.

Warten Sie nicht erſt
eine Notlage ab, ſondern
geben Sie rechtzeitig
Jhre kleine Anzeige dem
Halberſtädter Tage
blatt auf
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rieſigen Beſüch aufzuweiſen hatte.

wurde erneut der Wunſch um Gewährung

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 192. Freitag, 17. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Gewerkſchaftliche Tagungen.
Die Metallarbeiter in Karlsruhe

Zu Ehren der Delegierten zum Verbandstag des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes veranſtaltete die Ortsgruppe Karls-
ruhe am Montag abend eine Begrüßungsfeier, die einen

Mehrere tauſend Teilnehmer
aus Karlsruhe und den Nachbarſtädten hätten ſich eingefunden, um
im Kreiſe der Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
einen unterhaltenden Abend zu verbringen. Das Programm be
ſtritten Mitglieder des Badiſchen Landesthegters und die Karls
ruher Polizeikapelle. Der Vorſitzende der Ortsverwältung Karls
ruhe, Schulenburg, begrüßte die Delegierten auf das herz
lichſte.

Am zweiten Verhandlungskag
wurde in der Berichterſtattung des Vorſtandes wei
tergefahren. Hauptkaſſierer Schäfer gab den Kaſſenbericht. Er
teilte zunächſt mit, daß auf Beſchluß der Verwaltungsreformkom
miſſion des ADGB ein einheitliches Mitgliedsbuch
eingeführt werden ſoll, ferner ein einheitlicher Mitgliedsbeitrag, der
mindeſtens einen Stundenlohn betragen müſſe und ſchließlich ein
einheitlicher Schlüſſel für die Errechnung der einzelnen Unterſtüt
zungzweige. Zum Kaſſenbericht ſelbſt bemerkte der Berichterſtatter,
daß der Abſchluß zum erſten Mal ſeit zehn Jahren als gün
ſt ig bezeichnet werden könne. Der Vorſtand habe von der ihm
vor zwei Jahren gegebenen Ermächtigung, eine Beitragserhöhung
vorzunehmen, keinen Gebrauch gemacht. Die „Metallarbeiterzei
tung“ erſcheine wieder achtſeitig, der Aufwand für das Blatt ſei
um über 200 000 Mark geſtiegen. Die Ausgaben für die Metall
arbeiterjugend hätten ſich verdoppelt. Ebenſo ſeien die Ausgaben
für die Bezirksleitung geſtiegen. Dem Vorſtand ſei es dagegen
gelungen, die Verwaltungskoſten der Organiſation nicht erhöhen
zu müſſen: er ſei bemüht, ſoweit wie möglich zu ſparen. Die Bei
kragsleiſtung an den ADGB bringe eine erhebliche Belaſtung. Sie
habe ſich in den letzten Jahren um 66 zwei Drittel Prozent erhöht.
Die Aufrechterhaltung der Jnternationalen Beziehungen verurſache
eine kleine Steigerung der Ausgaben. Die Ausgaben für die Er
werbsloſenunterſtühung ſeien im Jahre 1927 von 22
Millionen auf 85 Millionen Mark zurückgegangen Jm erſten
Halbjahr dieſes Jahres hätten ſie aber bereits wieder 6 Millionen
Mark betragen Für Streikunterſtützung ſeien in dieſem
Jahre bis jetzt ſchon 10 Millionen Mark aufgewandt worden. Den
Bericht der Redaktion der „Metallarbeiterzeitung“ erſtat
tete Friß Kummer. Er macht eingehende Darlegungen über
den Ausbau der „Metallarbeiterzeitung“, die ſich immer größerer
Beliebtheit bei den Verbandskollegen erfreue und durch die Berück
ſichtigung der Intereſſen der Frauen auch bei dieſen wachſenden
Anklang finde. Die Redaktion ſei beſtrebt geweſen, die Zeitung
zu einem gewerkſchaftlichen Familienblatt auszugeſtalten; das ſei
auch gelungen. Ueber die Einführung einer Seite Annoncen be
ſtünden ſtarke Meinungsverſchiedenheiten, die Redaktion würde ihr
Verſchwinden begrüßen.

Vor Beginn der
Ausſprache über den Vorſtandsbericht

einer verlängerten
Redezeit abgelehnt. In der Ausſprache kamen gegen 25 Redner
zu Wort. Jm großen und ganzen wurde an der Tätigkeit der
Verwaltung keine weſentliche Kritik geübt. Es wurde der Wunſch
nach Schaffung größerer Tarifgebiete ausgeſprochen.
Weiter wurden Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den einzelnen Verbän
den behandelt ſowie die Jugendfrage und die Frage der Gewin
nung weiblicher Mitglieder. Die kommuniſtiſche Oppoſi
tion erſchöpfte ſich in kleinen Nörgeleien und in der

Austragung lokaler Streitigkeiten. Wiederholt wurde den Kom
muniſten von den Rednern der Mehrheit entgegengehalten, daß ſie
trotz ihrer heftigen Reden mit keinem einzigen Wort Vorſchläge
gemacht hätten, wie es anders gemacht hätte werden ſollen. Der
Verlauf der Debatte, die ſich den ganzen zweiten Tag hinzog,
zeigte, daß die Oppoſition faſt zur völligen Bedeu
tungs loſigkeit herabgeſunken iſt.

Jm Verlauf der Nachmittagsſitzung fand ein Aufmarſch der
Metallarbeiter des Karlsruher Jnduſtriegebietes vor dem
Tagungslokal ſtatt. Die Vertreter der Metallarbeiter-Jnternatio
nale hielten Anſprachen an die verſammelten Maſſen.

Bundestag des Verkehrsbundes.
Die Dienstagſitzung des Bundestages des Deutſchen Verkehrs

bundes leitete der Vorſitzende Kollege Schumann mit einem
Dank an den Vorſitzenden und vier weitere Mitglieder des Geſamt-
ausſchuſſes für ihre ununterbrochene 25jährige Tätigkeit ein. Dann
wurde die

Ausſprache über den Vorſtandsbericht
fortgeſetzt. Mehr als 20 Delegierte kamen zum Wort. Die breite
Diskuſſion bewies am erſten, wie ausgedehnt und vielgeſtaltig das
Organiſationsgebiet des Verkehrsbundes iſt. Es konnte für den
Vorſtand als Genugtuung gelten, ſeine Tätigkeit von allen Red
nern, ſelbſt von den Kommuniſten, anerkannt zu ſehen. Was die
Kommuniſten vorbrachten, war nicht nennenswert. Es war be
merkenswert, daß eine große Anzahl in Arbeit ſtehender Kollegen
die Tätigkeit der Kommuniſten verurteilte. Der
Redakteur des Bundes, Lindow, wies die Angriffe auf die Hal
tung des Blattes und die in der Diskuſſion vorgebrachten Beſchwer
den in ſeinem Schlußwort energiſch zurück. Es war für den Kol
legen Schumann ein leichtes, mit der Oppoſition in ſeinem Schluß-
wort fertigzuwerden. Er verſicherte, daß der Verkehrsbund keines
wegs in das wirtſchaftsfriedliche Fahrwaſſer geraten ſei. Mit allen
Mitteln werde der Bund nach wie vor die Intereſſen ſeiner Mit
glieder vertreten. Doch die Art und Weiſe dieſer Intereſſenvertre
kung und den Zeitpunkt der Kämpfe ſuche ſich der Bund ſelbſt aus.

Der kommuniſtiſche Sprecher Deter Berlin hatte den gegen
wärtigen Reichskanzler mit einem Artikel im „Reichsarbeitsblatt“
in Verbindung gebracht. Schumann ſtellte richtig, daß der Verfaſ
ſer des betreffenden Artikels der Kollege Hermann Müller vom
ADGB ſei. Er verlieſt die wichtigſten Stellen des Artikels und er
klärt, daß dieſe Ausführungen Wort für Wort unterſchrieben wer
den können. Bezüglich der Wünſche einiger Diskuſſionsredner,
eine Reichsverkehrsordnung zu ſchaffen, konnte Schumann auf
ſeine Tätigkeit im Reichsbund verweiſen. Schumann ſtellte eine
weitere Ausgeſtaltung des Bundes in Ausſicht, dann werde die
nächſte Geſchäftsperiode noch zu größeren Erfolgen führen. Die
Entlaſt ung des Vorſtandes wurde gegen ige Stimmen an
genommen.

Sehr inſtruktiv waren die Ausführungen ſtandsvertre
ters Reißnert-Berlin über die Bildungsbeſtrebungen.
Der Bund hat erhebliche Mittel aufgewandt, um die Mitglieder
und Funktionäre zu ſchulen. Die Bildungstätigkeit des Bundes
hatte guten Erfolg. Der Bund begrüßt die Errichtung der Bundes
ſchule in Bernau und wird dieſe Schule zahlreich beſchicken. Auch
die berufliche Ausbildung wurde gefördert. Die Bildungsarbeit er
fordert ganze Männer und kann nur durch harte Arbeit zum Er
folg führen. Dieſe Darlegungen veranlaßten. den Vertreter des
Reichspoſtminiſteriums Miniſterialrat Knönen, dem Bund für die
berufliche Schulung der Arbeiter in den Poſtbetrieben zu danken.
Es ſei ganz außerordentlich, was der Bund für die Berufsausbil

wäre, und gehört daher zu den auf Grund von 24

dung der Telegraphenarbeiter geleiſtet habe. Das Poſtminiſterium
habe den Wunſch daß dieſe Schulungsarbett fortgeſetzt wird.

Die Verhältniſſe in der Jntern Transportarbeiter
Föderation erfuhren eine eingehende Behandlung durch den
internationalen Sekretär Edo Fimmen- Amſterdam und den
zweiten Vorſitzenden des Bundes Dö rin geBerlin. In ſeiner Be
grüßungsrede bezeichnete Fimmen den Deutſchen Verkehrs
b und als das wichtigſte Glied der J. T. F. Jn der gan
zen Welt trat in den letzten Jahren ein Aufſtieg der Organiſatio
nen ein. Namentlich der Verkehrsbund habe ſich in bewunderns
werter Weiſe von den Schäden der Jnflation erholt. Noch vor ein
paar Jahren hätten ſich die ausländiſchen Kollegen über die
Schmutzkonkurrenz der deutſchen Arbeiter beſchwert, und heute

ſeien die Löhne in Deutſchland mindeſtens ebenſo hoch wie in jenen
Ländern, die keine Jnflation hatten. Das ſei der ſyſtematiſchen
Gewerkſchaftsarbeit des Bundes zu danken. Dafür gebührt ihn
der Dank der geſamten Jnternationale. Die Entwicklung der J.
T. F. ſei erfreulich; in Zukunft müſſe auch an die Organiſierung
der farbigen Arbeiter herangegangen werden. Fimmen ſchloß ſeine
Rede mit dem Rufe: „Es lebe der Deutſche Verkehrsbund, es lebe
der internationale Zuſammenſchluß aller Länder.“

Fimmens Ausführungen wurden durch den Vortrag des Kolle
gen Döring über die intern. Berufskong'reſſe ſehr we
ſentlich ergänzt. Er machte eingehende Angaben über die Entwick
lung des Verkehrs. Die Kraftfahrt ſteigert ſich von Jahr zu Jahr
und erfaßt alle Länder. Die Luftfahrt macht geradezu eine
ſtürmifſche Entwicklung durch. Deshalb hat auch die J.
T. F. eine ſehr große Zukunft. Heute gehören ihr 77 Organiſatio
nen mit 2024000 Mitglieder an. Die J. T. F. zählt zur feſteſten
und beſtfundierteſten Berufsorganiſation der Internationale Durch
eine gütliche Verſtändigung ſind die Differenzen mit dem Kollegen
Fimmen aus der Welt geſchafft worden. Die Beſchlüſſe des Ste k
holmer Kongreſſes, die Döring erläuterte, zeigen, daß die J. T. F.
ihren Aufſchwung auch in der Zukunft fortſetzen wird

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 16. Auguſt.

Beſtimmungen zum Schutz der Pflege
kinder.

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob gegen Pflegeeltern,
die ihrer Verpflichtung, den Beauftragten des Jugendamts jeder-
zeit Zutritt zu ihrer Wohnung und zu dem Kind zu gewähren und
über alle das Pflegekind betreffende Angelegenheiten wahrheits
gemäß Auskunft zu erteilen, nicht nachkommen, die Strafbeſtim
mung des 8 30 Abſ. 1 RJWG. Anwendung findet

Die Verpflichtung der Pflegeeltern, den Jugendamtsbeauftragten
jederzeit Zutritt in die Wohnung zu geſtatten wahrheitsgemäß
Auskunft zu erteilen und das Kind regelmäßig vorzuſtellen, dient
dem Zwecke, die laufen de Aufſicht der Jugendämter zu ermög
lichen, die ohne dieſe Verpflichtung der Pflegeeltern unausführbar

Abſ. 2 RJWG.
zu erlaſſenden Vorſchriften Allerdings wäre es, ſo führt der Preuß
Miniſter für Volkswohlfahrt, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, in einem Runderlaß aus, auf Grund von s 22
RJWG. rechtlich möglich, eine Verletzung dieſer Verpflichtungen
der Pflegeeltern zu einer Vorausſetzung für die Entziehung der
Erlaubnis zum Halten eines Pflegekindes nicht dagegen ihre
Jnnehaltung zu einer Vorausſetzung für die Erteilung der Er
laubnis zu machen und die Verletzung dieſer Verpflichtung da
durch unter die Strafvorſchrift des S 30 Abſ. 1 RJWG. zu ſtellen.

Eine ſolche Regelung würde jedoch praktiſch zu Ergebniſſen
führen, die dem Sinn des Geſetzes zuwiderlaufen. Das Jüugend
amt ſoll durch die von ihm ausgeübte Pflegekinderaufſicht in ein
Vertrauensverhältnis zu den Pflegekindern treten. Würde man ihm

e

Eine Mutter.
Roman von Grelke S aß.
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Aber das war auch wieder Paulas Werk.

allem, was ſie tat, unverſtändlich.
Willi Kramer hatte Fritz eine regelrechte Anſprache gehalten

von der Lene Lieb nur den Schlußſatz hörte:
„Du verlobſt dich mit Suſe, gehſt noch auf ein Jahr fort. Wenn

du wiederkommſt, heiratet ihr, und die Firma heißt fortan Kra
mer und Sohn.“

Er ſtreckte ſeine kurze, feſte Hand über den Tiſch dem Sohne
Der nahm ſie aber nicht, ſchob ſeinen Stuhl zurück, und ſtand

auf.

„Nein, Vater, ſo kann es nicht ſein, da muß ich dir eine Ent
täuſchung bereiten.“ Willi Kramer hob abwehrend die Hand.

„Nicht ſo haſtig, mein Junge, du brauchſt dich nicht gleich zu
entſcheiden das verlangt keiner von dir. Daß du die Suſe gern
haſt und ſie dich, wiſſen wir lange, warten wir es ab, daß ſich die
ſes Gernhaben ſo entwickelt, wie wir es alle wünſchen.“

Es wird ſich nichts daraus entwickeln, Vater. Jch liebe Suſe
als meine Baſe, mehr nicht.

„Ach, das ſind ja Dinge, über die du dir ſelbſt noch nicht klar
biſt. Es war übereilt von mir, ſchon davon zu ſprechen

Er ſah zu ſeiner Frau hin, die mit verſchränkten Armen daſaß,
und ſtill vor ſich hinſah.

Lene Lieb war aufgeſtanden
einer hellen Röte überflutet.

„Wirklich, Willi, es war ungeſchickt, darüber zu ſprechen.
wird ſich alles von ſelbſt machen, ohne unſer Zutun.“

Karl Lieb hatte ſich auf ſeinen Stuhl zurückgelehnt, eine Hand,
zur Fauſt geballt, lag auf dem Tiſche. Sein dickes, verſchwomme
nes Geſicht hatte einen düſteren Ausdruck. Fritz fah, daß Liebs
die Sache furchtbar peinlich war. Er trat zu Lene, und bat: „Es
tut mir leid, Tante Lene, daß ich das ſo vor dir ſagen mußte; ich
ſehe di hatteſt anderes erwartet, aber du wirſt verſtehen, daß ich
nicht anders kann.

Lene ſah pikiert aus.
„Ja, ja, du mußt ja wiſſen, was du kannſt.

Die war ihr in

Jhr friſches Geſicht war von

Es

Kramer war aufgeſtanden, und ging im Zimmer hin und her,
die Hände auf den Rücken haltend.

„Es iſt ja noch nicht ſein letztes Wort“, ſagte er lächelnd, „war
ten wir es doch ab, wie noch alles kommt. Er wird noch zu euch
kommen, um euch um euer Mädel zu bitten.

Paula erhob ſich, ſchob ihren Stuhl mit einem Ruck an den
Tiſch heran, und ging hinaus.

„So, nun könnt ihr wieder hereinkommen“, ſagte ſie zu den
Mädchen.

Suſe kam mit erwartungsvoller Miene.
„Nehmt eure Mäntel, wir gehen“, befahl Lene.
Suſe, die anderes erwartet hatte, ſah betroffen aus Jhr Va

ter machte ein Geſicht, deſſen Ausdruck ſie ſich nicht enträtſeln
konnte, die Mutter nicht anders Was mochte denn nur vorgefal
len ſein?

Fritz half ihnen in ihre Mäntel. Alles ging ſchweigend vor ſich.
Tante Paula hielt ſich ganz zurück. Man ſtieg die Stufen des
Hauſes hinab und ging durch den Garten. Karl Lieb blieb noch
bei ſeinem Vetter zurück, ſo zwiſchen Tür und Angel ſagte er

„Du, nun ſieh mal zu, daß du deinen Jungen dahin bringſt,
wo wir ihn hinhaben wollen, ſonſt ſchnapp ich ab. Dann bringen
wir unſere Geſchäfte wieder auf den früheren Stand. Das wäre
ſchade; aber was können wir tun. Wenn gut zureden nicht hilft,
mit Zwang iſt ſchon gar nichts zu erreichen.

Kramer lachte kurz auf.
„Na, das möcht ich mal ſehen!“
Fritz war noch im Wohnzimmer, als der Vater zurückkam. Er

ging ihm ein paar Schritte entgegen, und fragte „Wie ſoll es nun
werden, Vater, ſoll ich von morgen ab meinen Platz im Kontor

wieder einnehmen?“
Kramer verneinte entſchieden.

„Nicht eher, als bis du dich entſchloſſen haſt, meine Bedingungen

zu erfüllen.
Fritz hob den Kopf. S„Alſo, daß ich Suſe heiraten ſoll, iſt eine Bedingung, die du

mir ſtellſt; ſo nahm ich es nicht auf.
„Ja, und zwar eine, die unbedingt erfüllt werden muß, wenn

du Mitinhaber der Fabrik werden willſt.
Fritz ſchüttelte den Kopf.
„So geht das nun doch nicht, Vater, in dem

Vermögen meiner Mutter
Und das Suſe Liebs“, ergänzte der Vater.
Fritz hob die Schulter. „Auch das verpflichtet mich nicht, Suſe

Betrieb ſteckt das

zu heiraten. Du mußt dann eben das Geld, das du gewiß zur
Vergrößerung des Betriebs aufgenommen haſt, verzinſen oder

auszahlen. Ich weiß nicht, was du mit Onkel für Abmachungen
getroffen haſt

„Die, daß du das Mädchen heirateſt und daß das Geld, das
ihre Mitgift darſtellt, als Anteil im Betriebe bleibt.

Fritz legte die Hände zuſammen. „Aber Vater, eine ſo wichtige
Lebensfrage entſcheidet man doch nicht ſo.

„Was heißt wichtig? Wichtig iſt, daß jetzt alles glatt und gut
geht. Und es wird gehen, wenn du meinem Wunſche folgſt. Jch
kann nicht begreifen, warum du das Mädchen nicht heiraten willſt.
Was haſt du an ihn auszufetzen?“

„Nichts, Vater, aber ich liebe Suſe nicht.“
Kramer ſchloß halb die Augen. Ein Lächeln leiſer Jronie huſchte

um ſeinen Mund.
„Junge, Junge, du biſt ein Jdealiſt, wie mir ſcheint. Das taugt

aber nicht für einen Kaufmann.“
Fritz ging nicht darauf ein; noch einmal fragte er: „Was ſoll

nun werden?“
Der Vater überlegte. Endlich ſagte er:
„Jch will dir eine Bedenkzeit geben. Entſcheide dich

erſten Jul. Das iſt der Termin deiner Abreiſe.“
„Und wenn ich mich nicht ſo entſcheide, wie du wünſchſt?“
Der Vater zog die Schultern hoch, und ſah ihn bedauern an
„Dann kann ich dir nicht helfen, mein Junge, dann iſt für dich

kein Platz in der Fabrik. Jch müßte den Betrieh dann wieder ver
kleinern, und was er in dieſer Form abwirft, reicht nicht aus für
zwei Hamilien

„Jch denke noch nicht daran, eine Familie zu gründen.
„Heute und morgen nicht. Aber es würde doch einmal der Tat

kommen, an dem du es wünſcheſt.“
Fritz ſah ſchweigend vor ſich hin.

ſchloſſener vor
„So muß ich gehen, um mir irgendwo mein Brot zu ſuchen,“

dachte er.
Er ging zögernd zur Tür.

halten?
„Gute Nacht, Vater!“
„Gute Nacht, Fritzi Alſo überlege dir alles r
Es iſt nichts zu überlegen, Vater.“
„So! Na, dann trage die Folgen deines Handel Jch muß

dich dann auch erſuchen, ſo bald als möglich wieder abzureiſen.

bis zu n

Er kam ſich wie ein Ausge

Würde der Vater ihn nicht zurück

Der Plan mit England fällt natürlich auch in ſich zuſammen, da



das Recht geben, in jedem Falle einer nicht regelmäßigen Vor
ſtellung des Kindes eine Strafanzeige zu erſtatten, ſo würden die
Aufſichtsbefugniſſe des Jugendamtes einen polizeilichen Charakter
erhalten, den ſie nach der Abſicht des Geſetzes nicht haben ſollen.
Solcher Rechte bedarf das Jugendamt auch nicht. Es genügt, daß
das Jugendamt bei anhaltender Weigerung der Pflegeeltern, ſich
den Anordnungen des Jugendamtes zu unterwerfen, die Erlaubnis
zum Halten des Pflegekindes widerrufen kann.

Weiter iſt die Frage aufgeworfen worden, ob gegen eine un
eheliche Mutter, die ſich weigert, ihr Kind in der Mütterberatungs
ſtunde vorzuſtellen, ſtrafrechtlich vorgegangen werden kann. Dieſe
Frage iſt zu verneinen.

Ein uneheliches Kind, das ſich bei der Mutter befindet, iſt kein
Pflegekind im Sinne des J 19 RJWG. Das Kind unterſteht zwar
der Aufſicht des Jugendamts nach S 24 Abſ. 1 RJWG., die Be
ſtimmungen der S 22 und 30 Abſ. 1 RJWG. finden aber auf die
uneheliche Mutter keine Anwendung; ihre Beſtrafung auf S 30 Abſ.
1 RJWG. kann nicht in Frage kommen. Gegen eine uneheliche
Mutter, die ſich hartnäckig ihren aus dem Aufſichtsrecht des Ju-
gendamts entſtehenden Verpflichtungen entzieht und dadurch den
rom Geſetz gewollten Schutz ihres Kindes unmöglich macht, kann
has Jugendamt nur durch einen Antrag auf Entziehung des Sor
ſjerechts beim Vormundſchaftsgericht vorgehen. Für einen Straf
intrag würde es an der rechtlichen Unterlage fehlen.

Arbeiter Wohlfahrksausſchuß. Auf die heute (Donnerstag)
abend im Monopol ſtattfindende Sitzung des Arbeiter Wohlfahrts
ausſchuſſes machen wir nochmals aufmerkam, und bitten um recht
zahlreichen Beſuch da eine Reihe wichtiger Dinge, beſonders auch
der am Sonntag beginnende Frauenkurſus, beſprochen werden ſoll.

Begrüßung der auswärtigen Genoſſinnen. Die Parteimit
glieder wollen ſich am Sonntag abend 8 Uhr im Monopol zur Be
grüßung der Teilnehmerinnen des Frauenkurſus recht zahlreich
und vor allem auch pünktlich einfinden. Der Frauenchor hat es
übernommen, einige Lieder zur Begrüßung zum Beſten zu geben.
Auch ſonſt iſt für angenehme Abwechſelung durch die Kapelle Oſter
meyer geſorgt.

Heffenkliche Mahnung. Der Magiſtrat macht im heutigen
Anzeigenteil darauf aufmerkam, daß die im Monat Auguſt fällig
geweſenen Grundvermögens, Hauszins und Hundeſteuern, ferner
die Müllabfuhrgebühr, ſowie Steuerreſte aus dem Vorjahre inner
halb drei Tagen an die Stadthauptkaſſe zu zahlen ſind. Nach die
ſem Termine werden die Rückſtände zwangsweiſe eingezogen

Als Leiche gefunden. Seit dem 31. Juli 1928 hat ſich der
Kutſcher W. Sch. von hier von ſeiner Ehefrau entfernt, die an
nimmt, daß er zu Verwandten auf Beſuch gegangen ſei. Eine
ſolche Entfernung aus der Wohnung war bei dem Ehepaar nichts
Beſonderes. Als jetzt die Tochter aus Berlin zu Beſuch kam, las
ſie zufällig in der Zeitung, daß am 7 Auguſt aus dem Oderteich
eine männliche Leiche gezogen worden ſei, deren Taſche und Ruck
ſack mit Steinen beſchwert waren. Nach der Zeitungsnotiz ſoll un
zweifelhaft Selbſtmord vorliegen. Die Tochter gab bei der hieſi
gen Kriminalpolizei eine Vermißten Anzeige auf. Durch die beim
Toten gefundene Mütze wurde er als der Geſuchte feſtgeſtellt. Jn
Andreasberg war der Tote als „Unbekannt“ beerdigt, wenn nicht
nach Wochen die Vermißtenanzeige erſt eingelaufen wäre, hätte
kein Menſch den Toten mit dem Vermißten in Verbindung ge
bracht. So etwas muß in Zukunft vermieden werden.

Marktfeſtſpiele. Wie bereits angekündigt, geht am Freitag,
814 Uhr, auf der Marktbühne Moretos reizendes Luſtſpiel „Donna
Diana“, der Erfolg der vorjährigen Marktaufführungen als Neuein
ſtudierung und Neuinſzenierung des Jntendanten Rudolf Hartig für
die neue Marktbühne in Szene Die Beſetzung der Hauptrollen iſt:
Hanne Zſchege Donna Diang, Hyns Jerrov Don Eeſar, Heinz
Klinck Perin. In weiteren Rollen ſind tätig: Lore Ley als Gaſt,
Monica Gerhard, Agnes Pehnack ſowie die Herren Albert Mautz,
Rolf Weidenbrück, Siegfried Weiß. Karten ſind im Vorverkauf er
hältlich. Sonnabend iſt die letzte Aufführung von Goethes gewalti
gem Schauſpiel „Egmont“ mit der Muſik von Beethoven, ausge
führt vom geſamten Tonkünſtlerorcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Ernſt Oſtermeyer. Man verſäume nicht, dieſe letzte Gelegen
heit, das großartige Schauſpiel in ſeiner großartigen Wirkung auf
der Markthühne zu erleben

Nöſchenrode. KKommunalpolitiſches.) Gegenüber den
von uns in Nr. 172 vom 25. Juli d. Js. veröffentlichten Zahlen hat
ſich im Haushaltsplan eine Verſchiebung vollzogen. Die Gebühr
für die Abfuhr von Aſche iſt von 30 auf 25 Prozent herabgeſetzt
worden. Die Einnahme iſt daher von 4200 Mk. auf nur 3500 Mk.
herabgegangen. Als Reingewinn des Elektrizitätswerks ſind anſtatt
15 300 Mk. nur 14 400 Mk. eingeſetzt. Die Zuſchläge zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer ſind von 300 auf 250 Prozent herabgeſetzt

du als mein Mitarbeiter nicht mehr in Betracht kommſt. Du wirſt
dir in einem fremden Betriebe einen Platz ſuchen müſſen. Und
damit du es weißt: Zuſchüſſe haſt du von mir nicht zu erwarten

Fritz wiederholte noch einmal ſeinen Gruß, und verließ das
Zimmer.

Von der Küche her kam das klappernde Geräuſch von Geſchirr
Fritz blieb einen Augenblick horchend ſtehen. Ob die Mutter noch
auf war? Da trat ſie von der Küche her in das Vorhaus.

„Jch möchte dich noch ſprechen, Fritz.
„Jch dich auch, Mutter. Gehen wir in mein Zimmer.
Er ſchob ſeinen Arm unter den ihren, und ſie ſtiegen die Treppe

zum Oberſtock hinauf. Jm Zimmer ſagte Fritz
„Mutter, ich muß heute noch packen; morgen will ich wieder

fort.
Er wollte das Licht einſchalten,

Hand auf die ſeine.
„Laß es, komm, ſetzen wir uns!“ Es war, als wollte ſie ihr

Geſicht vor ihm verbergen. Aber vergebens. Jm weißen Mond
licht, das durchs Fenſter fiel, ſah er die ſchmerzverzerrten Züge der
Mutter und das unheimliche Flackern ihrer großen ſchwarzen
Augen. Er legte den Arm um ihre Schultern, und führte ſie zum
Sofa, und das ſie ſich beide niederließen. Die Mutter nahm ſeine
Hand, und hielt ſie feſt umſchloſſen.

„Warum willſt du ſchon wieder fort?“ fragte ſie.
„Jch will nicht, Mutter; Vater verlangt es, daß ich gehe.“
„Dacht ich es mir doch und warum verlangt er es?“
„Es iſt kein Platz für mich in der Fabrik.
„Aber heirateſt du Suſe Lieb, dann iſt Platz für dich?
Sie fragte es haſtig
Jhr Geſicht war geiſterhaft bleich
„Ja, Mutter, ſo ſagt der Vater.“
„Es wird auch jetzt Platz für dich ſein; ich werde ihn dir ſchaf

fen.
Sie ſtand auf.
„Willſt du denn ſchon gehen, Mutter?“
„Jch muß muß mit deinem Vater ſprechen.
„Laß es, Mutter, du wirſt ihn nicht von ſeinem Entſchluß ab

bringen
Er wolle ſie zurückhalten; aber ſie ging. Jhre Schritte tappten

unſicher über die Stiege. Fritz lauſchte ihnen nach. Von unten

aber ſie legte hindernd ihre

des. Der Vortrag von D

worden, ſo daß auch hier ein Einnahmegausfall von ca. 10 000 Mk.
zu verzeichnen iſt. Das Geſamteinnahmeſoll iſt durch dieſe Strei
chungen daher um 11346 Mk. zurückgegangen. Auf der Ausgaben
ſeite ſind bei den Beſoldungen der 3 Beamten und 2 Angeſtellten
564.95 Mk. Und an Krankenkaſſenbeiträgen 800 Mk. eingeſpart
worden. Für Notſtandsarbeiten ſind leider anſtatt 3000 Mk. nur
2000 Mk. eingeſeht worden und beim Titel Wohlfahrtspflege iſt der
Anſatz Wohnungsweſen um 1000 Mk. gekürzt. Derſelbe Titel iſt
noch durch andere Streichungen um 400 Mk. herabgeſetzt. Für die
Tilgung des Hochwaſſerdarlehns hat man nur 1291.23 Mk. ange
ſetzt, anſtelle von 2372.28 Mk. Ferner hat man den Zinſenvorſchuß
an die Reihenhausbeſitzer in den Ausgaben mit 6 500 Mk geſtrichen
Der Geſamtetat hat ſich dadurch in ſeinem Endergebnis um 11 346
Mark verringert und ſchließt jetzt mit 261 100 Mk. gegen 272 456
Mark vorher ab. Es muß als ſozialer Rückſchritt bezeichnet wer
den, wenn bei den ſchlecht bedachten Notſtandsarbeitern noch weitere
1000 Mk. geſtrichen werden. Jn Bezug auf das Wohnungsweſen
kann Nöſchenrode auch nicht den Nachweis führen, daß es in den
ganzen Jahren zu viel getan hat.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 16. Auguſt (SPD.-Parteiverſammlung).

Auf die am Freitag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr, bei Zabel ſtatt
findende Monatsverſammlung ſei nochmals beſonders hingewieſen
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt pünktliches Erſcheinen
aller Mitglieder Pflicht.

Aus Halberſtadt.
Friedensſtunde der Arbeiter-Jugend.
Die Feierſtunden finden in den Jugendkreiſen immer reges

Jntereſſe. Dieſes Mal handelte es ſich um eine Kundgebung gegen
den Krieg. Das Jugendheim war ausgeſchmückt mit Fahnen und
Blumen, ſo daß ſchon dadurch eine feierliche Stimmung herrſchte
Eine kleine Ausſtellung von Antikriegsliteratur erhöhte noch den
Eindruck. Ein Geigenſpieler eröffnete durch eine feierliche Weiſe
den Abend. Darauf ſprach ein Jugendgenoſſe „Und ich ſchaute“ von
W. E. Weithaas. Eine kurze Vorleſung aus der Antikriegsnummer
der „Arbeiterjugend“ folgte. Ein Mädel brachte wirkungsvoll Karl
Brögers „Phönix“ zum Vortrag. Der Abſchnitt „Kriegskrüppel“
aus dem Buche „Der Menſch iſt gut“, malte in grellen Farben die
Grauſamkeit des Krieges. Dann ſprach Gen. Bordach flammende
Worte der Empörung wider den Krieg. Er riß die Herzen der
Jugendlichen mit fort und endete ſeine Rede mit einem Appell an
die Jugend: „Wir ſind der Stoßtrupp, der berufen iſt, jenem Elend
in Ende zu bereiten. Unſer vereinter Kampf gegen den Kapitalis-
mus iſt unſer Kampf gegen den Krieg!“ Darauf folgte das Gedicht
„Geſchichtsſchreiber“ von Arno Holz. Jn kurzen Abſchnitten wur
den noch Bilder über den kommenden Krieg gemalt. Nicht unbe
achtet blieb auch die Rüſtungsfrage der Völker und die Stellung
nahme zum Panzerkreuzerbau in Deutſchland. Die Verſammlung
beſchloß eine Reſolution gegen den Panzerkreuzerbau. Die Feier
wurde geſchloſſen mit dem gemeinſamen Liede „Unſterbliche Opfer“
Eine eindrucksvolle Feier liegt hinter Uns

Die Kundgebung für die „Freie Volksbühne“
am Freitag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr, im kleinen Saale des
Stadtparkes wird umrahmt von Liedervorträgen des Sängerbun

Neſtriepk lin wird di deu

Der Eintritt iſt frei.

Kinderfreunde. Heute abend um 6 Uhr Heimabend der Ael
terenGruppe (alle Kinder über 11 Jahre!) im Plantagengarten.

Berliner Reichsbannerkameraden in Halberſtadt. Ein Trupp
von 46 Reichsbannerkameraden hatten vor einiger Zeit mit 2 Auto
mobilen, die mit den ſchwarzrotgoldenen Farben geſchmückt waren,
Berlin zu einer Deutſchlandfahrt verlaſſen. Jhre Fahrt ging hin
unter bis nach Köln. Jetzt ſind die Reichsbannerkameraden heute
morgen auf ihrer Rückreiſe, von Frankfürt kommend, hier einge
troffen. Sie berichteten von ihrer wunderbaren Fahrt und der be
geiſterten Aufnahme, die ſie überall gefunden haben. Die Gäſte
verweilen bis zum nachmittag hier, um auch die alte Biſchofsſtadt
Halberſtadt kennen zu lernen. Sogar ein S81jähriger Berliner Ka
merad macht dieſe Fahrt mit. Jhre Fahrt war nicht nur eine
intereſſante Tour für die Teilnehmer, ſondern zugleich eine Wer
Hung für die Republik

alles ſtill
Plötzlinch drangen Laute erregten Sprechens zu Fritz herauf.

Er trat in das Treppenhaus, lehnte ſich über das Geländer, um
beſſer hören zu können. Ganz deutlich unterſchied er die Stim
men, die erregte der Mutter, die kalte, ſchneidende des Vaters,
aber die Worte konnte er nicht verſtehen. Dann wieder Stille.
Eine ganze Weile. Es war eine beklemmende Stille, die plötzlich
von gellenden Schreien zerriſſen wurde. Die Mütter!

Ohne Beſinnen ſtürzte er die Treppe hinab zu ihr.
(Fortſetzung folgt.)

PoſtAnekdoten.
Jdyll.

Der alte Jenſon betritt das Poſtkontor ſeines holſteiniſchen
Heimatſtädtchens und fragt, ob etwas für ihn da ſei. Der Herr
Poſtmeiſter ſieht nach, kann aber nichts finden. „Erwartet Jhr
denn einen Brief?“ fragt er Jenſon. „Eine Karte“, erwidert
dieſer, „von der Tante Jenny, ob ſie kommt und wann““ Der
Herr Poſtmeiſter ruft in das hintere Zimmer „Frau, haſt Du was
von einer Karte geſehen an den alten Jenſon von der Tante Jenny?
Er meint, ſie müßte ihm geſchrieben haben, ob ſie kommt?“ Ja,
ja, ſie kommt am Donnerstag“, erwiderte die würdige Frau Poſt
meiſterin.

Notenwechſel.
Der Geſchäftsmann Achſelſtein, erſt kürzlich aus Galizien nach

Deutſchland gekommen und noch nicht firm im Umgang mit hohen
p. t. Behörden, kehrt von einer 14tägigen Reiſe zurück.

Wie er an ſeiner Tür ſteht, hängt ein Zettel daran
„Es liegt ein Zahlungsbefehl über 70 für Sie vor

wollen Sie ſich zur Erledigung auf dem Poſtamt einfinden.“
Stehenden Fußes begibt ſich Achſelſtein zum Poſtamt und als

er es geſchloſſen findet, nimmt er ſein Notizbüch heraus und klebt
einen Zettel folgenden Wortlauts an das Portal:

„Sie können mir mal 100 A. wechſeln und wollen Sie ſich zur
Erledigung in meiner Wohnung einfinden!“

Der Code.
Derſelbe Achſelſtein hat ſchon viel von den Vorteilen eines Code

und

gehört. Er beſchließt, bei paſſender Gelegenheit auch einmal dieſe

oder

kam das Geräuſch einer zufallenden Tür, dann blieb eine Weile

Grüne Bühne Harzer Bergtheater. Die täglich nachmittags
4.30 Uhr ſtattfindenden Spiele dauern nur noch bis zum 26. Au
guſt. Jm Spielplan ſtehen „Die beiden Veroneſer“ von Shatkeſpe
are, „Der Blaubart“ von Ludwig Tieck und „Genoveva“ von Heb
bel. Dieſes Werk iſt wegen der großen Nachfrage mit mehreren
Vorſtellungen beſonders berückſichtigt.

Die Hundeliebhaber wollen Herabſetzung der Hundeſteuer.
Wie von den Intereſſenten mitgeteilt wird, iſt dem Magiſtrat Hal
berſtadt eine ausführlich begründete Eingabe auf Herabſetzung der
gegenwärtigen hohen Hundeſteuern eingereicht worden, die auch
vom Deutſchen Schäferhünd- Verein mitunterzeichnet wurde. Gleich
zeitig iſt den Stadtverordneten- Fraktionen Abſchrift der Eingabe
zugeſtellt und gebeten worden, derſelben Unterſtützung angedeihen
zu laſſen.

Achtung! Hier iſt Runxendorf auf Welle 0,5) Wer kennt
nicht dieſe Sendeſtation, die uns ſo viele freudige Stunden ſchon
bereitet hat. Jhr geiſtiger Vater, Paul Neugebauer aus Runxen
dorf alias Ludwig Manfred Lommel, iſt heute wohl der populärſte
Rundfunkhumoriſt Deutſchlands. So wird Lommel als erſter deut
ſcher Funkhumoriſt am Londoner Sender ſprechen. Um nun allen
ſeinen vielen Funkfreunden einmal Gelegenheit zu geben, einen
Blick hinter „ſeine Funkkuliſſen“ zu tun, hat ſich Lommel entſchloſ
ſen, vor ſeiner Abreiſe nach London eine Vortragstournee durch
Deutſchland zu unternehmen. So bedeutet ſein Gaſtſpiel am 20.
Auguſt, 20.15 Uhr im Elyſium für unſere Stadt eine wirkliche Sen
fation, die ſich keiner entgehen laſſen ſollte.

Zuſchneide-Unkerricht der HerrenſchneiderZwangsinnung und
des Bekleidungsarbeiter- Verbandes vom 4. September bis Anfang
Oktober im Reſtaurant Vaterland. Alles Nähere iſt aus dem Jn
ſerat erſichtlich.

Das hieſige Arkillerie- Regiment fährt nach Jüterbog. Am 17.
Auguſt früh werden der Stab, ſowie die 1. und 2. Batterie der 1.
(Preuß.) Abteilung 4. Artillerie Regiments auf dem hieſigen Güter
bahnhof zum Abtransport nach dem Artillerie-Schießplatz Jüterbog
verladen. Abfahrt des 1. Transportes (Stab und 2. Batterie) um
7.54 Uhr, des 2. Transports (I. Batterie) um 9.08 Uhr. Jn Jüter
bog, wo der Stab und die beiden Batterien bis zum 28. Auguſt ver

bleiben, werden ſie gemeinſam mit dem aus Oſtpreußen antrans
portierten 1. (Preuß.) Jnfanterie- Regiment üben. Die 3. Batterie
unſerer Artillerie- Abteilung, die bereits Ende Juli auf dem Trup-
penübungsplatz Königsbrück war, verbleibt während dieſer Zeit im
Standort.

Das Wiederkommen vergeſſen. Ein Motorradſchloſſer war
mit dem Einfahren eines Motorrades beſchäftigt. Ein dabei ſte
hender junger Mann bat ihn, zu geſtatten, daß er auch auf dem
Rade fahre Der Meiſter kam der Bitte nach. Leider aber iſt der
Gelegenheitsfahrer bis heute noch nicht wiedergekommen. Entwe
der hat er das Wiederkommen vergeſſen oder er kann das Rad
nicht zum Halten bringen. Wer dieſen Ausreißer ſieht, wird ge
beten, ſofort die Polizei in Kenntnis zu ſetzen. Es handelt ſich um
ein De Rad mit der Nummer JM 25 429.

Schwerer Unfall beim Diemenbau. Heute morgen verunglückte
beim Diemenaufbau an der Feldſcheune Huychauſſee eine polniſche
Landarbeiterin dadurch ſchwer, daß die Bühne, auf welcher ſie
ſtand, aus den Strohmaſſen herausriß und mit der Arbeiterin in
die Tiefe ſtürzte. Sie fiel mit dem Kopf zuerſt nach unten und
ſchlug auf einen ſpitzen Balken auf. Mit ſchweren Schädelverlet
zungen wurde ſie dem Krankenhaäus zugeführt.

Ein Anverbeſſerlicher. Kürzlich nahm unſere Polizei eine
hrer feſt, der hier als Scheckſchwindler auftrat. Er wurde vo
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det. Er iſt u. a. in Weſterhauſen und Bad Suderode aufgetreten
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wunderbare Einrichtung zu benutzen.
Und ſo ſteht er denn eines Tages auf dem Poſtamt Berlin

W 57 ſtundenlang über eins der Schreibpulte gebeugt, den einzigen
ſchreibfähigen Federhalter der ganzen Umgebung in feſten Händen
haltend. Er blättert und blättert, kann aber im Code anſcheinend
das, was er ſucht, nicht finden.

Hinter ihm windet ſich die Schlange der Harrenden. Schließlich
tippt ein Ungeduldiger Achſelſtein auf die Schulter und ſagt: „Na,
Männeken, ſo ſchreiben Sie dochl“

Achſelſtein dreht ſich herum und erwidert: „Leicht geſagt, aber
wie ſchreibt man in einem Wort. „Zahlnſe ſofort, Sie elender Be
trügerl?“

Das Poſtamt im Pakelſack.
Jn Wüſtelberg verſah ein kleiner Geſchäftsmann den Dienſt des

Poſtagenten. Er wurde von der Oberpoſtdirektion ſehr mit der
Aufſtellung von Statiſtiken geplagt.

Einſt erhielt er eine umfangreiche
dem Bemerken zurück, daß ſie gänzlich falſch aufgeſtellt ſei und daß
er ſich zu dieſer Nachläſſigkeit zu äußrn habe.

Darauf ſetzte unſer Poſtagent ſich hin und ſchrieb folgenden
Pericht:

„An die wohllöbliche Oberpoſtdirektion.
Beim Aufſtellen der Nachweiſung ſann man hin und ſann man

her, man wurde ſchließlich ganz verlegen und ſtellte die Nachweiſüng
ſo auf wie ſie iſt, um ſo mehr, als der Landbriefträger Mälle
herſelben Anſicht war.

Als er daraufhin von der genannten Behörde einen Rüffel er
hielt, wurde er ſehr böſe, nahm das geſamte Poſtinventar ein
ſchließlich des Wappenſchildes, packte es in einen Sack und ſchickte
s an die Oberpoſtdirektion mit folgendem Paketkartenvermerk:

„Anbei das Poſtamt Wüſtelberg im Paketſack.“
Es hat ſich jetzt ausgepoſtet.“

Hörner.
Ein reicher Kaufmann, der ſich eine Equipage hielt fand Ver

genügen daran, ſeinen Kutſcher mit einem Poſthorn auszurüſten,
daß bei jeder Ausfahrt luſtig geblaſen werden mußte. Das Poſtamt
beſchwerte ſich bei dem Alten Fritz darüber und dieſer entſchied durch

Randbemerkung wie folgt eKaufleute und Kutſcher können ſoviele Hörner tragen wie ſie
wollen. Nur keine Poſthörner, das iſt wider die Verordnung

ſtatiſtiſche Nachweiſung mit
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Antenne und Hauswirt.
Fünf Jahre haben wir eine Einrichtüng, die dazu berufen iſt,

fedem, der ſeine zwei Mark bezahlt, geiſtige Koſt ins Haus zu
bringen und noch immer nehmen die leidigen Antennen-
ſtreitigkeiten mit dem Hauswirt kein Ende. Hauswirte und
Mieter liegen ſich vor Gericht in den Haaren, weil der eine davon
überzeugt iſt, ohne Hochantenne keinen vernünftigen Empfang zu
bekommen und der andere fürchtet, der Blitz könnte ſeiner Ge
bäudeſubſtanz ſchaden. Das Reichspoſtminiſterium fühlt ſich nicht
bemüßigt, eine geſetzliche Regelung der Angelegenheit anzuregen.
Die bis jetzt verkündeten Gerichtsurteile laſſen eine eindeutige Klä
rung der Frage nicht zu, da ſie ſich z. T. widerſprechen. Jmmerhin
ſind ſich die Gerichte darin einig, daß der Rundfunk heute
eine Lebensnot wendigkeit darſtellt und als ſolche auch
bewertet werden muß. Eine Handhabe aber, das Recht auf die
Hochantenne zu erzwingen, können auch die Gerichte nicht geben,
ſolange die Hochantennenfraäge nicht geſetzlich geregelt iſt. Sie iſt
genau die gleiche, wie die Frage der Legung von Telefonleitungen
an der Hausfront, die ſeit mehr als dreißig Jahren gefetzlich ge
regelt iſt, ſo daß kein Hauswirt Einſpruch gegen das Legen einer
ſolchen Leitung erheben kann. Jn beiden Fällen handelt es ſich
aber um einen Eingriff in die Gebäudeſubſtanz, in beiden Fällen
liegt eine Lebensnotwendigkeit vor, in beiden Fällen kann eine
ordnungsgemäße Verlegung der Leitungen, wie der ganzen Anlage
erzwungen werden.

Man kann drei Arten von Hausbeſitzern unterſcheiden, die ängſt
lichen, die boshaften und die bedingt duldſamen. Viele machen ihre
Genehmigung von einer jährlichen Anerkennungsgebühr abhängig
Mit der einmal gezahlten Anerkennungsgebühr kann der Hauswirt
nicht mehr ſeinen Entſchluß widerrufen und iſt damit verpflichtet
jedem Hausbewohner bei Zahlung dieſer Gebühr das Legen einer
Hochantenne zu geſtatten.

Alle Hauswirte ſind ſich in dem Punkte einig, daß etwaige
Schäden am Hauſe, die durch die Antennenanlage verurſacht wur
den, vom Antennenbeſitzer ausgebeſſert werden müſſen. In dieſem
Falle ſpringen dem Hörer einige Fachzeitſchriften helfend bei, indem
mit dem Bezug dieſer Zeitſchriften gleichzeitig eine Haftpflichtver
ſicherung verbunden iſt, die für Schäden aller Art veranlaßt durch
die Rundfunkapparatur, aufkommt. Erwähnt ſei hierbei, daß die
einzige Arbeiter RadioZeitſchrift „Der Arbeiter-Funk! eine
Verſicherung beſitzt, die nicht allein gegen Sachſchaden, ſondern auch
gegen Perſonenſchaden ſchützk.

Verſtaatlichung von Sicherheitspolizei im Regierungsbezirk
Merſeburg. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Aus
übung der Sicherheitspolizei in zahlreichen Stadt und Landge
meinden des Regierungsbezirks Merſeburg mit Wirkung vom 1.
Auguſt d. Js. ab beſonderen ſtaatlichen Beamten übertragen. Die
Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizeiverwaltung erſtreckt ſich auf die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, die politiſche Polizei
die Fremdenpoligei, die Verkehrspoligei, die Kriminalpolizei und
die Feuerpolizei, fern den spolizeibehörden auf dem
Gebiet der Gewerbepe rtrage efügniſſe, endlich auf be
ſtimmte, den Orkspoligeibehörden durch verſchiedene Einzelgeſetze
übertragenen Befugniſſe, jedoch nicht auf die Obdachloſen und
Fundpoligei, die den kommunalen Polizeiverwaltüngen verbleiben-

S Expreßgutverkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe. Wie uns die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, werden
zur ſchnellen und pünktlichen Beförderung der für die Leipziger
Herbſtmeſſe beſtimmten Expreßgüter u. a. auf den Strecken Mag
deburgZerbſtLeipzig, Magdeburg KöthenLeipzig, Hildesheim
Halberſtadt Leipzig in verſchiedene Perſonenzüge beſondere Expreß
gu bis 25. Auguſt eingeſtellt. Die Ausladung und
2 der nach Leipzig Hbf. aufgelieferten für die Meſſe be

e preßgüter findet in der Zeit vom 21. bis 27. Auguſt
nicht bei der Gepäckabfertigung Leipzig Hof ſondern an dem in
deren Nähe gelegenen Verſandſchuppen der Güterabfertigung Leip
zig M. Th. ſtatt. Die Expreßgutwagen werden nach dieſer Ab
fertigungsſtelle beſchleunigt zur Entladung überführt.

Keine Erhöhung der Verſicherungsgrenze. Die in der Tages
preſſe verbreitete Meldung, daß die Verſicherungsgrenze in der
Krankenverſicherung durch eine unmittelbar bevorſtehende Verbrd
nung des Reichsarbeitsminiſteriums erhöht werden ſoll, trifft nicht
zu. Die in der Reichsverſicherungsordnung enthaltene Ermächt'
gung des Reichsarbeitsminiſters zu einer derartigen Verordnung
iſt im vorigen Jahre durch Geſetz aufgehoben worden. Eine Er
höhung der Verſicherungsgrenze kann daher nur durch Reichsgeſetz

erfolgen. Die Frage, ob Angehörige freier Berufe in die Verſiche
rungspflicht einzubeziehen ſeien, wird zurzeit auf Wunſch des
Reichstages geprüft.

Dem „Wäahren Jakob“, dem bekannten Und beliebten ſozia
liſtiſchen Witzblatt, entnehmen wir folgenden Scherz: Der hats
geraten! In der Volksſchule wirft der Lehrer die Frage auf:
„Nennt mir doch mal die öffentlichen Einrichtungen, Bildungsan

e

In einem Lagerſchuppen des Hamburger Hafens auf preußi
ſchem Harburger Gebiet brach aus noch unaufgeklärten Gründen
ein Rieſenfeuer aus. Stahlflaſchen mit Sauerſtoff, Ammoniak und
Azetylen explodierten mit donnerndem Krach. Andere Chemika
lien gerieten in Brand. Auch ein gewaltiges Lager von Baum-
wollballen iſt dem Flammenmeer zum Opfer gefallen. Der Scha

cc-cch]hc—

Theater, Bibliotheken uſw. auf. Der Lehrer hätte nun gern noch
die Taubſtummenanſtalt gewußt. Um ſeine Schüler darauf zu brin
gen, ſagt er: „Es iſt ein großes Gebäude, wo arme Unglückliche
ein und ausgehen. Dieſen Bedauernswürdigen ſind ſo manche
Glücksgüter der Erde verſagt; ſie werden von vielen bemitleidet.
Auch ſind ſie gekennzeichnet durch eine Binde am linken Oberarm.
Ihr Verdienſt iſt oft faſt Almoſen gleichzuachten. Nun
welches Gebäude mag ich wohl meinen?“ Da ſpringt ein Junge
auf. „Jch weiß es. Das iſt das Hauptpoſtamt!“ Dieſe Nummer
des Jakob iſt in unſerer Buchhandlung erhältlich.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 16. Auguſt (Motorradunfall.) Heute früh

ſtieß dicht vor unſerem Orte ein Motorradfahrer mit einem Perde
geſpann zuſammen. Der Fahrer und der Sozius kamen unter das
Pferd zu liegen und wurden von dieſem etwa 20 Meter weiter
geſchleift. Beide trugen ſchwere Verletzungen davon.

h ale.

von 3 bis 480 Uhr findet in der Stadthauptkaſſe
der Zuſatzrenten ſtatt.

Aus Oſchersleben.
(Arbeiterwohlfahrt.) Heute Donnerstag, abends 8

Uhr, findet unſere Monatsverſammlung ſtatt. Wichtige Tages
ordnung. Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt unbedingt erforderlich.

Aus Quedlinburg.
Ende einer neuen Autobuslinie) Die vor kür

zem erſt in Betrieb genommene Autobusnachtverbindung Halber
ſtadt Quedlinburg Gernrode iſt bereits wieder eingeſtellt worden,
weil die Strecke ſich nicht rentiert. Uns iſt das unverſtändlich. Man
kann doch noch nicht feſtſtellen, ob das der Fall iſt, da dieſe Ver
bindung erſt 4 Wochen beſteh. Jeder Betriebsunternehmer muß
zu Anfang mit einem Defizit rechnen. Somit iſt wieder eine vom

fällig

Auszahlung der Zuſatzrente) Morgen nachmittag
die Auszahlung

Die Feuerwehr beim Verſuch die brennenden Baumwollballen zu löſchen.

den beträgt mehrere Millionen Mark. Doch weigern ſich die Ver
ſicherungsgeſellſchaften hierfür aufzukommen, da es behördlicher
ſeits angeblich verſäumt wurde, die Hamburger Feuerwehr zu alar
mieren und zu den Löſcharbeiten nur die preußiſche Harburger
Wehr herangezogen wurde.

g

geworden und der Beſuch des Halberſtädter Stadttheaters für
die kommende Spielzeit für die meiſten in Frage geſtellt.

(Manfred Peter Lommelin Ouedlinburg.) Der
bekannte Funkhumoriſt Manfred Peter Lommel wird am kommen
den Sonnabend im „Kaiſerhof“ gaſtieren. Lommel iſt durch den
Rundfunk zur genüge populär geworden.

(Kennen im Eſelſtall) Am Sonntag, den 26. Auguſt
wird zum erſten Mal ſeit langer Zeit im Eſelſtall wieder ein
Rennen ſtattfinden. Berliner Rennvereine haben ihre Beteiligung
zugeſagt

(Gewerkſchaftsfeſt) Wir weiſen daraufhin, daß das
diesjährige Gewerkſchaftsfeſt am Sonntag. den 26. Auguſt ſtatt
findet. Es iſt Pflicht jedes Gewerkſchaftlers, ſich dieſen Tag frei
zuhalten

Humor des Tages.
Das leid.

„Die ganze Stadt ſpricht ſchon darüber, daß ich nichts anzu
ziehen habe. „Wieſo?“ „Sogar der Arzt hat mir heute
Beſagt daß ich mehr Stoffwechſel nötig hätte. e

Der Zollbeamte. S S
Wütend knurrte der Herr aus Berlin etwas über „zweckloſt

Schikane“, klemmt dann ſein Monokel ins Auge und ſchnarrte:
„Sagen Sie mal, Verehrteſter, Jedanken ſind doch zollfrei.“

Die Macht der Jahl.
Philoſoph: „Wenn bloß eine einzige Frau ſo angezogen wäre

wie heute Millionen, würde ſie verhaftet

Zu ſpäk.
„Hallo können Sie mir ſagen, wie die Firma Krawollski

ſteht?“ „Hätten Sie eher fragen müſſen jetzt ſitzt ſel“

Parteigenossen!
Verlangt in allen Lokalen Eure Zeitung
das tialberstädter Tageblat t

zu einem gewiſſen Grade auch der proletariſchen außerordentlich

ſtalten und Behörden unſerer Stadt“. Man zählt die Muſeen, Quedlinburger Verkehrsverein angeſtrebte Verkehrseinrichtung hin

i ü ü i d rgäſten leicht Bewegungsfreiheit der Frau vor allem der bürgerlichen bisLiſſab oOon. Türen und Fenſtern vorübergleiten, daß es den Fahrgäſte ch gungsfreih F

Liſſabon ſoll die ſchönſte Stadt der Welt ſein. Jeden
falls wird ſie in Konkurrenz mit Konſtantinopel und Neapel ſo ge
nannt. Vielleicht iſt ſie es vor 200 Jahren geweſen, ehe das große

Erdbeben ſie zu zwei Dritteln dem Erdboden gleichmachte. Heute
iſt Liſſabon eine internationale Großſtadt mit dem Ge
ſicht und Pulsſchlag aller großen Hafenſtädte des Südens. Es baut
ſich am hügeligen Ufer des hier 10 Kilometer breiten Tojo in Ter
raſſen auf und drückt freilich darin, wie es die weißgekalkten Häu
ſer über einander baut und ſchachtelt; eine ſpieleriſche Kühnheit
aus, die es der Natur abgelauſcht zu haben ſcheint.

Aber die Natur Romantik wird an allen Ecken und
Enden von den Moderniſierungsbeſtrebungen der portugieſiſchen
Regierung und vom natürlichen Vormarſch der nüchternen Zivili
ſationsMechanik bedrängt. Vielleicht würde ein beſonders reiz
voller Anblick ſich ergeben, wenn die Ziviliſation ſo kühn ein
bräche in dieſe Stadt wie zum Beiſpiel in Amerika. Aber alles,
was in Liſſabon in dieſer Hinſicht geſchieht, geſchieht zu ſpät und
mit unzulänglichen Mitteln. Die „modernen“ Kräne des Hafens
ſind zu klein und ſchon veraltete Konſtruktionen; die „moderne“
Architektur die von der bisher üblichen ſpaniſch-mauriſchen ab
weicht, iſt vom übrigen Europa bereits ſeit 10 Jahren beiſeite ge
legt und die alten Häuſer wirken moderner und europäiſcher, als
die modernen

Aus der natürlichen Lage Liſſabons ergeben ſich ſehr intereſſante
und für den Fremden unge wohnte Konſequenzen. Der
Niveau Unterſchied zwiſchen einzelnen Straßen beträgt bis zu 110
Meter, ſodaß Straßenbahnen und ſonſtige normale Verkehrsmittel
den Verkehr nicht allein bewältigen können, ſondern Zahnrad
bahnen und ſogar Lifts mit eingreifen müſſen. Ein ſeltſamer
Anblick den die mitten in der Straße aufgebauten, rieſigen
Fahrſtühle darbieten, die ſtändig die Paſſanten von der einen
Straße in die andere 100 Meter höher gelegene befördern.
Nicht weniger merkwürdig ſind die durch winkelige, ſchmale Gaſſen
bergan krauchenden Zahnradbahnen, die nicht ſelten ſo nahe an den

fällt, während der Fahrt in die Suppentöpfe zu ſehen.
Der Stolz Liſſabons das trotz reichen Kinderſegens

und ſtarkem Zuſtrom aus dem flachen Lande immer noch nicht die
Millionengrenze erreicht hat, da gleichzeitig wegen der unzuläng
lichen wirtſchaftlichen Zuſtände eine außerordentliche Abwanderung
nach Südamerika ſtattfindet iſt die Avenida da Liber
dada, eine wundervolle, 100 Meter breite und über einen Kilo
meter lange, ſchnurgerade vom Racio bis zum Prace Pombal
ziehende Palmen-Promenade. Hier luſtwandelt das Volk jeden
Abend unter Palmen, bei den Klängen italieniſcher portugieſiſcher

und vor allem deutſcher Muſik; kein Programm auf dem nicht
Richard Wagner vertreten wäre.

Der zweitſtärkſte Anziehungspunkt für die Liſſaboner iſt das
Campo Pequenc, die Stierkampf-Arena, in der all
wöchentlich Stierkämpfe nach portugieſiſcher Art ſtattfinden, die un
blutiger iſt als die ſpaniſche: den Stieren werden, wenn Pferde in
der Areng mitkämpfen, die ſpitzen Hörner mit Lederkappen ver
hüllt, und am Ende der Quälerei, während der dem raſenden Tiere
mit Widerhaken verſehene, bebänderte Pfeile in den Nacken geſto
ßen werden, wird es nicht wie in Spanien abgeſtochen. Trotz die
ſer „milden“ Form, auf die der moderne Portugieſe ſehr ſtolz iſt,
bleibt auch dieſe Art des Stierkampfes eine kulturloſe Barbarei
Es iſt für den kultivierten Europäer unmöglich, ohne Empörung
das grauſame Gelächter beſonders der weiblichen Zuſchauer zu er
tragen, das durch die Arena brauſt, wenn das mit Pfeilen ge
ſpickte, bluttriefende Tier in grotesken Ausbruchsverſuchen ſtch
feinen Peinigern zu entziehen verſucht. Nicht unintereſſant iſt
übrigens in dieſem Zuſammenhange die Tatſache, daß Pſycho
analytiker an die Front die kriminellen Gewalttätigkeits und
Grauſamkeitsdelikte in Portugal verſchwindend gering ſind. Sind
die Stierkämpfe eine Abreaktion der vorhandenen urſprünglichen

GrauſamkeitsInſtinkte?
Wer die kulturpolitiſchen Verhältniſſe der ſpaniſchen Halbinſel

nicht kennt wird vom Fehlen des fraulichen Elements im Stadt
bild überraſcht. Der Eingeweihte weiß, daß die Tradition hier die

einſchränkt: nirgend fonſtwo in Europa iſt die Frau ſo unfrei und
ſo Sklavin des Mannes und der Sitte. In den großen Städten
Spaniens und Südamerikas hat ſich dieſe ſtrenge Sitte bereits ge
lockert. Liſſabon macht dagegen eine Ausnahme obwohl der
internationale Verkehr hindurchflutet, bleibt es in dieſem einen
Punkte konſervativ wie die kleinſte Provinzſtadt Portugals Für
den Stierkampf freilich und für den Kirchenbeſuch öffnen ſich die
Haremsgitter. Vor kurzem fand im Jardim de Eſtrella ein Volks
feſt der Liſſaboner Frauen ſtatt, unter dem Protektorat der Mili
tärbehörde und der Kirche. Es war bunt und froh dieſes Feſt; die
Frauen durften öffentlich tanzen, Sportſpiele und Freilichtkino be
wundern. Nur die Laſtträgerinnen, die den ganzen Tag am Ha
fen Zentnerlaſten ſchleppen, und die zerlumpten Frauen, die
abends ihre Kinder an den Straßenecken „zur Ruhe betten“, die
ſah man nicht auf dieſem Feſt. Der Eintritt war zu teuer Dieſe
„ſchönſte Stadt der Welt hat ihre dunklen, ſehr dunklen Schatten

ſeiten Heinz Eisgruber.
IJnternationaler Verein der Lehr und Fulturfilmherſteller. Der

„Bund deutſcher Lehr und Kulturfilmherſteller“ trägt ſich mit
der Abſicht, einen internationalen Verein der Lehr und Kultur
filmherſteller zu gründen. Die Ziele des Bundes werden im be
ſonderen durch die Lehr und Kulturfilmherſteller in der Schweiz

unterſtützt
Der Schulfilm in Budapeſt. Es iſt nur wenig bekannt, daß

Budapeſt eine der erſten Städte geweſen iſt, die den Kulturfilm
in den Schulen als obligatoriſches Lehrfach eingeführt
hat. Dort gibt es eine „Paädagogiſche Filmfabrik“, die ſchon im
Jahre 1913 gegründet worden iſt. Seit 15 Jahren beſitzt Budapeſt
einen regulären Filmunterricht. Von den Schulen, die von der
„Pädagogiſchen Filmfabrik“ verſorgt werden ſind 102 Elementar
ſchulen, 54 Bürgerſchulen und 65 Gewerbeſchulen. Bisher
ſind ungefähr 10 000 Vorführungen veranſtaltet worden. Die Zahl
der hergeſtellten Negative beträgt 60 000.



Der diesjährige Städtetag
ver Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt findet in Naum
bürg vom 30. Auguſt bis 1. September 1928 ſtatt. Die Tagesord
nung ſieht unter anderem vor: Geſchäftsbericht, Der Komunalkredit
und ſeine Organiſation, Die Zukunft der Mittelſchulen, Gemeinden
und gemeinnütziger Wohnungsbau, Stadtverwaltung und öffentliche
Reklame. Am Donnerstag, den 30. Auguſt, nachmittags 41 Uhr,
findet in Naumburg im Lokal Zur Poſt, Lindenſtraße, eine
Fraktionsſitzung der Sozialdemokratiſchen Teilnehmer des Städte
tages ſtatt. Alle ſozialdemokratiſchen Delegierten müſſen unbedingt
an der Fraktionsbeſprechung teilnehmen. Wir erwarten reſtloſes
und pünktliches Erſcheinen.
Der Provinzialausſchuß für Sozialdemokratiſche Kommunalpolitik.

J. A.: Guſtav Ferl.

Vermiſchtes.
„Graf Zeppelin“ vor der Vollendung.

Jnneneinrichtung mit allen Comfork.
Der Gefellſchaftsraum für Fahrgäſte, des Luftſchiffs Graf Zeppelin.

Das in Friedrichshafen im Bau befindliche neue RieſenPaſſa
gierLuftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt mit ſeiner Jnneneinrichtung
vollendet. Unſer Bild zeigt den Aufenthaltsraum für die Fahrgäſte
der die Größe eines Zimmers von 5 zu 5 Metern hat. Türen und
Fenſterbrüſtungen ſind aus Mahagoniholz, vier große Schiebe
fenſter geben dem Raum reichlich Licht. Die Wände haben ge
blümte rote Seidenſtoffbeſpannung, die Decke iſt aus Holz. Die
erſten Probeflüge des neuen Zeppelin Luftſchiffes werden voraus
ſichtlich am 25. Auguſt ſtattfinden.

Was alles im heiligen Köln möglich iſt. Aus Köln wird uns
geſchrieben Die Kölner Stadtverwaltung ſteht trotz des Sieges
der Sozialdemokratie bei der letzten Reichstagswahl noch immer

unter ſtärkſtem Einfluß des Zentrums, das ſich viel auf ſeinen
chriſtlichen Charakter zu gute tut. Aber chriſtlich wird in der Stadt

verwaltung von Köln leider noch immer nicht in allen Fällen ge
handelt. Einem Wohlfahrtsempfänger in KölnDeutz, der mit einer
fünfköpfigen Familie ein Zimmer bewohnt, ſtarb kurz nach der
Geburt ein Kind. Sein Antrag auf Lieferung eines Särges wurde
von der Kreiswohlfahrtsſtelle abgewieſen mit der Begründung, daß
er das tote Kind in eine Kiſte legen, dieſe zunageln und dann zum
Friedhof bringen ſoll. Das ſei bei Arbeitern ſo üblichl Einer Hel
ferin in der Arbeiterwohlfahrt, an die ſich der unglückliche Vater
ſchließlich wandte, wurde von dem Bezirksbeamten beſtätigt, daß
es gang und gäbe ſei, Arbeiterkinder, die nicht lange lebten, ein
fach in Kiſten zu beerdigen. Jm übrigen habe er nur nach Anwei
ſung gehandelt. In anderen Kölner Kreisſtellen werde ebenſo ge
handelt. Jm heiligen Köln ſcheinen demnach wenige heilige Zu
ſtände zu herrſchen.

Diebesgeſindel als Höhlenbewohner. Jn Berlin waren in
letzter Zeit insbeſondere in der Gegend des Tegeler Forſtes zahl
reiche Diebereien und Einbrüche zu verzeichten. Um dem Unweſen
zu ſteuern, unternahm die Berliner Kriminalpolizei in der letzten
Nacht eine gründliche Razzia. Die Beamten entdeckten im dichteſten
Geſtrüpp eine Reihe von Laubhütten, die zum Teil in die Erde
eingegraben und ſo geſchickt maskiert waren, daß vorübergehende
Paſſanten ſie nicht bemerken konnten. Die Höhlenbewohner waren
aber keineswegs friedliche Wandervögel oder Wochenendler, ſon
dern in der Hauptſache entwichene Fürſorgezöglinge oder wegen
Diebſtahls oder anderer Straftaten geſuchte Perſonen. Jnsgeſamt
wurden 20 Männer und Frauen aufgegriffen, die zum Teil wegen
ihres Geſundheitszuſtandes der Geſundheitspolizei zugeführt wur
den. Die männlichen Mitglieder der Bande zogen bei Tagesanbruch
auf Diebſtahl und Einbruch aus, verübten in den Dämmerſtunden
ebenfalls kleinere Raubüberfälle und kehrten in der Nachtzeit in
das Lager zurück. Die Frauen hatten die „Bewirtſchaftung“ über
nommen. Ein Teil der geſtellten Perſonen ſetzte den Beamten
heftigen Widerſtand entgegen, ſo daß einzelne Männer und Frauen
gefeſſelt abgeführt werden mußten

Opfer der Wiſſenſchaft. Jm Laboratorium der Maſchinenbau
ſchule in Köln kam der Privatdozent der Schweißtechnik, Diplom
ingenieur Bung, bei Verſuchen mit einem eingeſchalteten Stark
ſtromkreis in Berührung; er wurde auf der Stelle getötet.

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama hat ſich in Spichern bei Saar
brücken abgeſpielt. Eine zwanzig Jahre alte Landwirtstochter aus
Spichern wurde ſeit einiger Zeit durch einen kürzlich zugezogenen
Tſchechen mit Liebesanträgen verfolgt. Das Mädchen wies den un
gebetenen Freier aber kurzerhand ab. Der Tſcheche äußerte darauf
Arbeitskollegen gegenüber, er werde das Mädchen niederſchießen,
ſobald ſie einem anderen Gehör ſchenken würde. Als das Mädchen
um 1 Uhr nachts mit ihrem Vater von der Spichener Kirmes heim
kehrte, ſtellte ſich der abgewieſene Liebhaber ihnen in den Weg und
ab drei Schüſſe aus einer Mehrladepiſtole ab. Das Mädchen
wurde von zwei Kugeln in die Bruſt getroffen; ſie dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen.

Soziales.
Auskauſch von Arbeitern und Angeſtellten. Jm Reichsarbeits

miniſterium ſind Verhandlungen zum Abſchluß gebracht worden,
die es deutſchen und franzöſiſchen Arbeitern und Angeſtellten mög

et

lich machen ſollen, ihre beruflichen und ſprachlichen Kenntniſſe im
Nachbarland zu vervollſtändigen. Es ſollen ohne Rückſicht auf die
Lage des Arbeitsmarktes 500 deutſche Arbeiter und Angeſtellte in
Frankreich und ebenſoviel franzöſiſche in Deutſchland zur Beſchäf
tigung gelangen.

Erhöhung der Einkommensgrenze in der Krankenverſicherung.
Im Reichsarbeitsminiſterium wird zurzeit erwogen, ob ähnlich
wie in der Angeſtelltenverſicherung auch in der Krankenverſicherung
eine Erhöhung der Einkommensgrenze durchführbar iſt. Am 15.
Juli 1927 iſt die Verſicherungspflicht für die Krankenkaſſen ab 1.
Oktober vorigen Jahres auf 3600 Mark heraufgeſetzt worden. Der
Breslauer Krankenkaſſentag hat ſich kürzlich für eine weitere er
hebliche Heraufſetzung der Einkommensſtufe ausgeſprochen, und bei

den Beratungen über die Erhöhung der Verſicherungspflicht im
Reichstage im vorigen Jahre hat die Sozialdemokratie das Gleiche
getan. Die Zeitungsnachrichten, in denen geſagt wird, daß das
Reichsarbeitsminiſterium bereits mit der Ausarbeitung einer Ver
ordnung über die Erhöhung der Krankenverſicherungspflicht be
ſchäftigt ſei, ſind unzutreffend

Aus der Wirtſchaft.
Die zunehmende Skagnation in der deutſchen Textilinduſtrie

hängt ohne Zweifel mit der geſtiegenen Leiſtungsfähigkeit dieſer
Induſtrie zuſammen. Die Kapazität iſt nämlich in einem Ausmaß
gewachſen, daß die Produktion von den Märkten nicht mehr auf
genommen werden kann. Selbſt wenn die Ausfuhr deutſcher Tex
tilien nach dem Auslande ſtark geſteigert werden könnte, iſt es auf
abſehbare Zeit nicht möglich, die Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie
markttechniſch auszunutzen, d. h. die Waren, die erzeugt werden
können, ab zuſetzen. Das iſt die ſchwierigſte Frage, mit der die
deutſche Textilinduſtrie jetzt zu tun hat. Man kann das Problem
ſchließlich nur löſen, indem man durch eine planmäßige Lohn und
Preispolitik die Kaufkraft der Bevölkerung ſteigert. So nur kann
die Aufnahmeſtellung geſchaffen werden, die jene Kriſenſtöße auf
nimmt, die immer wieder von einer geſteigerten Leiſtungsfähigkeit
ausgehen. Die Leiſtungsfähigkeit einer Induſtrie an und für ſich
iſt nämlich niemals die Urſache für eine Kriſe, ſondern nur der
Umſtand, daß die geſtiegene Leiſtungsfähigkeit nicht durch eine
entſprechende Steigerung der Kaufkraft ergänzt wird.
Weil die Dinge ſo liegen, kommt für eine pflegliche Behandlung
des Arbeitsmarktes in der Textilinduſtrie nur die Anpaſſung
der Arbeitszeit an die Kapazität in Frage. Die tech
niſchen Verbeſſerungen in der deutſchen Textilinduſtrie haben be
reits die klaren Vorausſetzungen für eine Verringerung der Ar
beitszeit, für eine Normaliſierung des Arbeitstages geſchaffen
Das iſt ein Vorgang, der ſich in jeder Induſtrie wiederholt, die
ſtark umgeſtellt hat. Die techniſchen Verbeſſerungen, alle jene Maß
nahmen, die wir unter dem Sammelbegriff Rationaliſierung zu
ſammenfaſſen, ſind zuguterletzt die Baſis für den Achtſtundentag.
Die deutſche Textilinduſtrie hat aber im vergangenen Jahre weit
über acht Stunden gearbeitet, weil ſie eine ſeit Jahren noch nie
dageweſene Nachfrage nach Ware zu decken hatte. Jetzt, wo die
Warennachfrage abſinkt, zeigt ſich, daß eine achtſtündige Arbeits
zeit für die deutſche Jnduſtrie durchaus genügt, um den Anforde
rungen des Marktes gerecht zu werden.

Genoſſenſchaftliches.
Aus der Genoſſenſchafts

Der engere Vorſtand (Exekutive) des er
Genoſſenſchaftsbundes hielt in Lüttich eine Sitzung
ab. Bei der Eröffnung widmete zunächſt Präſident Tanner

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

und reichen Kranzspenden beim heim
gange meines lieben Mannes und unseres
lieben Vaters sage ich allon Freunden und
Bekannten meinen

herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dank Herrn Vikar

hühr für seine trostreichen Worte am
Sarge sowie am Grabe. Vielen Dank

v
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Handurgerzſchhole

Martiniplan 33.
Fernſprecher 2172.

S Lebende Karpfen
Lebende Schlete

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räncherwaren.

PrimaMalta Kartoffeln
Matijesberinge.

dem verſtorbenen langfährigen Mitgliede Heinrich Kaufmann
einen ehrenvollen Nachruf unter Würdigung ſeiner großen Ver
dienſte um den Bund. Weiter wurde des Verluſtes gedacht, den
die däniſche Bewegung durch den kürzlich erfolgten Tod Anders
Nielſens erlitt, durch den der engere Vorſtand des Bundes
gleichfalls eines kraftvollen Vertreters des Genoſſenſchaftsweſens
beraubt wurde. Sodann wurde der vorläufige Bericht des General
ſekretärs May über ſeine Reiſe nach Kanada und den Vereinigten
Staaten behandelt, wo May der Konferenz des kanadiſchen Wei
zenpoors in Reginag und dem Kongreß des kanadiſchen Genoſſen
ſchaftsverbandes in Lloydminſter beiwohnte und die Arbeiterban
ken, die Kreditgenoſſenſchaftsverbände und die Konſumvereine von
Newyork beſuchte. Die Exekutive pflichtete der Auffaſſung des Be
richts bei, daß die Lage noch nicht genügend geklärt ſei, um orga-
niſche Beziehungen zu den Weizenpools zu geſtatten. Man nahm
den Bericht mit Befriedigung zur Kenntnis und nahm die Anknüp
fung engerer Beziehungen in Ausſicht, ſobald die Weizenpools,
ihre Politik und ihre Ziele weiter aufgedeckt haben werden. Die
in Hamburg vom 7. bis 24. Juli abgehaltene Jnternationale Genoſ
ſenſchaftliche Sommerſchule bot als Ganzes eine glückliche
Kombination erzieheriſcher und ſozialer Vorzüge. Das Vortrags
programm war mannigfaltiger als gewöhnlich. Die wirtſchaft
liche Organiſation des Völkerbundes brachte eine intereſſante Aus
ſprache über die Tätigkeit des Beratenden Ausſchuſſes, der im Mai
in Genf ſeine erſte Sitzung abhielt. Präſident Tanner (Finnland)
und Frau Freundlich (Wien) ſind nationale Vertreter in dieſem
Ausſchuſſe mit beſonderer Berückſichtigung
Jntereſſen. Der Bericht über den Aufruf zur Unterſtützung
der durch die Erdbebenkataſtrophe in Bulgarien geſchädigten Ge
noſſenſchafter ergab, daß von Bundesmitgliedern 1600 Pfund Ster
ling gezeichnet wurden, die größtenteils bereits nach Sofia über
ſandt ſind. Die nächſte Sitzung des Zentralausſchuſſes ſoll in der
erſten Novemberwoche in Genf abgehalten werden.

Sport.
Endergebniſſe der Olympigde: Amerika mit 118 Punkten,

Deutſchland mit 69, Frankreich mit 51, Finnland mit 49, Holland
mit 47, Schweden mit 45, England mit 41 Punkkten.

e

Reichshanner öchwarzRotGold

Oſchersleben. Der Kraft und Sportklub 1921 iſt am 19. Auguſt
Gaſtgeber für ein Bezirksfeſt der Harzvereine. Dieſe Vereinigung
hat uns auch ſchon oft unterſtütt. Wir ſind zu der Feier einge

Kameraden, zeigen wir uns durch zahlreiche Beteiliguno
dankbar.

Beilagen-Hinweis.
Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein Proſpekt der

vierten Volkswohl- Lotterie (G. Diſchlatis u. Co., Ber
lin,) bei. Auf ein Los zum Preiſe von 1 Mk. kann man 1 Land
haus mit vollſtändiger Fünfzimmereinrichtung im Werte von 50 000
Mark bzw. viele andere wertvolle Preiſe und Prämien gewinnen.
Die Gewinne werden auf Wunſch mit 90 Prozent des Wertes in
bar ausgezahlt.

morgens Uhr. Sabbat
Jeſchurun: Sonntag abend
5* Uhr, abends 68, Uhr.

Heute Donnerstag
leister Tag

Jenny Aug o
in

Dre e Du u e(Das Geheimnis der alten Gräfin)

Von Freftag Bis Montag
auen den Werkstattkollegen sowie dem
Krieger und Landwehrverein 1899 fär
das ehrenvolle Geleit,

Halberstadt, den 16. August 1928.
Ww. Karoline Kröber

nebst Hinterbliebenen.

W
Friſche Seefſiſche

und Marinaden
empfiehlt

K. Hartmann,
Katbarinenſtraße Ne. 1

Der abwechslungsreiche Spielplan

Harry Hardt Ossi Oswalda
Paul Heidemann

in dem abenteuerlichen Filmspiel:
Woschenend wider Willen
Eine lästige and zpannende Entführungs-
geschichte in 6 Akten mit sensationellem

Ausgang.

Liebe UVntreue Viferaueht
SchlachthofFreibank en e t ubr

Schweinefleiſch gedämpft 50 Pfg.
Schweinefleiſch, roh
Rindfleiſch, roh 40 Pfg.

Kalbfleiſch 40 Pfg. Hammelfleiſch 40 Pfg.
Ab heute Donnerstäg, 16. August Papier, Rentuch, Auto

und Fahrradſchläuche,Die neue Kapelle, mit Auto Decken
t kauft ſtets zu höchſtenXylophon Einlagen Preiſen

Anfang nachmittags 4 Uhr. Vvlirich
Es ladet ein C. Eschemann.

Alt- Eiſen
Lumpen, Knochen

H. d. Münze 14.

Du sollst hieht hegehren

Aus Wermigerode
Markheſlpiele

Freitag, d. 17. Auguſt,
abends s Ubr

Donng Nun

Oeffentliche Mahnung.
Die im Monat Auguſt 1928 fällig geweſenen

Grundvermögens Hauszins und nndeſtenern,
ferner Müllabfnhrgebühr, ſowie Steuerreſte
aus Vorjahren ſind innerhalb 3 Tagen an die
Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5, zu zahlen

Nach dieſem Termin werden die Rückſtände
zwangsweiſe eingezogen

Wernigerode, den 16. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Wir liefern unſere

i s Luſtſpiel Leo Tolstoi hatte durch seinen Romaner irre e „Kreutzersonate einen der gröbtenvon Moreto
Bucherfolge. In allen Sprachen fandohne Zwiſchenhandel direkt an Private, daher Sonnabend, 18. Auguſt dieses Werk Absatz und wurde somit

niedrigſte Preiſe, bei guten Oualitäten abends S Ubr: weltberühmt.
Ebenſo ſind alle anderen Möbel lieferbar Zum letzten Male

Anzahlung, kleine Ratenzahlungen

Wernigeröder Polſterwerlſtätten

Oehlmann Scharun
Feldſtr. n. d. Gaswerk.

Egmont
mit großem Orcheſter
Karten Vorverkauf
an den bekannten Stellen

CDie Kredtzoſsonate.

Der Roman einer ungläcklichen Ehe von

Leo Tolstoi.

Ferner der Cowboy- Abenteurer
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Beſchlüſſe der Sozialiſtiſch. Arbeiterſport
Jnternationale.

Sozialiſtiſchen
(SASJ) hielt am 7. Auguſt
ordentliche Sitzung ab.

Das Büro der Arbeiterſport Internationale
im Volkshaus in Brüſſel eine
Die Tagung war nach Brüſſel ver

legt worden, weil die Sozialiſtiſche Arbeiterſport Internationale
an der Erziehungskonferenz der Jnternationalen Sozialiſtenkon
ferenz des Jnternationalen Sozialiſtenkongreſſes teilnahm. Das
Büro ehrte zunächſt das Andenken ſeines vor einigen Tagen ver
ſtorbenen Mitgliedes Mikkola-Helſingfors. Dann erſtattete der
Generalſekretär Silab aPrag ſeinen Bericht, aus dem zu ent
nehmen iſt, daß die Entwicklung der Internationale einen erfreu
lichen Fortgang nimmt. Alle größeren Verbände pflegen einen
regen Verkehr mit den Jnternationalen Büros. Dagegen geht es
im europäiſchen Weſten nicht beſonders gut vorwärts. Der kleine
Verband in England iſt in kommuniſtiſche Hände geraten und
hat eine Delegation zur Moskauer Spartakiade entſandt. Jn
Frankreich hat der Verband außerordentlich ſchwer zu kämpfen,
wohingegen es in Belgien, beſonders in der Provinz Lüttich,
ganz erfreulich vorwärtsgeht. Norwegen iſt, obwohl die Kom
muüniſtiſche Partei dort ſtark im Rückgang begriffen iſt, immer noch
Mitglied der Moskauer Sportinternationale. Es beſteht aber
Ausſicht, den Verband in nicht allzu ferner Zeit zu gewinnen. Die
Entſtehung des norwegiſchen Verbandes fällt in die Zeit der kom
muniſtiſchen Vorherrſchaft in der norwegiſchen Arbeiterbewegung.
In Polen beſtehen 4 Verbände, von denen ſich drei in einem
Spitzenverband zuſammengeſchloſſen haben; der ukrainiſche
Verband ſteht dieſer Vereinigung noch fern. Jn Un garn hindert
die bürgerliche Levente, die militariſtiſch und faſchiſtiſch eingeſtellt
iſt, den Fortſchritt der Arbeiterſportbewegung. Die ungariſche
Partei hatte vor kurzem eine Delegation nach Wien entſandt, die
i. a. mit Dr. Deutſch Wien über ſportliche Fragen verhandelt
hat. Die Bewegung in Holland geht trotz der Gleichgültigkeit
der Partei gut vorwärts Es iſt Ausſicht vorhanden, daß durch die
bürgerliche Olympiade in Amſterdam die dortige Arbeiterſportbe
wegung einen guten Auftrieb erhält.

Dr. DeutkſcheWien berichtet dann über die Verbindung der
Internationale mit den politiſchen Parteten Die von ihm verfaßte
Broſchüre ſoll ins Lettiſche und Finniſche überſeht werden für
Skandinavien ſoll, wenn die Ueberſetzung der ganzen Broſchüre
nicht möglich iſt, ein Auszug in norwegiſcher Sprache hergeſtellt
werden. Aus den Berichten der Unterſekretäre iſt zu entnehmen,
daß mit einigen Ländern Lateinamerikas, beſonders mit Ehile und
Argentinien gute Verbindungen hergeſtellt wurden, ſodaß die Mög
lichkeit einer Verbandsgründung dort nahegerückt iſt. Kalnin-
Riga beſchwerte ſich beſonders darüber, daß die ſchwediſche Sozial
demokratiſche Partei der SASJ. jede Unterſtützung verſagt.
Gleichgültigkeit hat zur Folge gehabt, daß ſich in Schweden ein
kleiner Verband gebildet hat, der ſich in kommuniſtiſchen Händen

findet und mit Moskau Beziehungen unterhält. Es liegt die Ge
fahr nahe, daß, wenn die ſchwediſche Sogialdemokratiſche Partei ihre
bisherige Haltung nicht ändert, die Entwicklung den gleichen Ver
lauf nimmt wie in Norwegen. Jn Dänemark iſt eine Kinder
organiſation entſtanden, die Leibesübungen betreibt;, mit dieſer
Organiſation ſoll die Verbindung aufgenommen werden. Vom
20. bis 26. Auguſt 1928 ſoll in Leipzig ein internatio
näler Kurſus ſtattfinden, der in der Hauptſache der Erziehung
dienen ſoll.

Jn der Frage der Beziehungen zur Moskauer Jn
ternationgle wurde eine Entſchließung angenommen, in der
ausgeſprochen wird, daß die in Paris beſchloſſene und in Helſing
fors erneuerte Reſolution immer noch zu Recht beſteht. Danach iſt
der ſportliche Verkehr mit Rußland nach wie vor geſtattet. Es
wird aber feſtgeſtellt, daß die Kommuniſten die Anweſenheit von
ruſſiſchen Sportdelegationen zu feindlicher Propaganda in den
Ländern der SASJ benutzt haben. Sollte das auch in Zukunft ge
ſchehen, dann würde ſich das Internationale Büro genötigt ſehen,
dem nächſten Kongreß den völligen Abbruch aller Beziehungen zu
Rußland zu empfehlen.

Ueber die nächſte Arbeiterolympiade, die 1931 in Wien ſtatt
finden ſoll, berichtete Dr. Deutſch. Der Bau eines Stadions wird
rechtzeitig vollendet ſein, ſodaß der Abwicklung der Olympiade
irgendwelche Schwierigkeiten nicht im Wege ſtehen werden. Die
hon Oeſterreich aufgeſtellten Richtlinen wurden gutgeheißen. Es
wurde weiter beſchloſſen, von jedem Mitglied ein Zwanzigſtel Dol
lar als Garantiefonds zu erheben. Die Landesorganiſationen
haben dieſen Betrag in drei Raten, und zwar 1929, 1930 und 1931
un den Olympiade-Hauptausſchuß abzuliefern. Der Feſtbeitrag
wurde auf einen Dollar feſtgeſetzt. Dem Hauptausſchuß für die
Hlympiade gehören als auswärtige Mitglieder an der General
ſekretär Silab aPrag und der Vorſitzende des Techniſchen Aus
ſchuſſes, Bühren-Leipzig.

Dr. Steinemann-Bern berichtete über die Er ziehun gs-
fragen. Die Sozialiſtiſche Erziehungskonferenz hat beſchloſſen,
eine internationale ſozialiſtiſche Erziehungskonferenz einzuberufen.
Die SASJ. will ſich an dieſer Konferenz beteiligen. Der Erzie
hungsausſchuß der Jnternationale ſetzt ſich zuſammen aus Dr.
Steinemann-Bern, Sila b a-Prag, Vaverka-Prag, Reitz
ne reBodenbach, Bridoux-Belgien, Dre esDeutſchland. Es ſoll
darauf hingewirkt werden, daß möglichſt alle Länder zu der ge
planten internationalen Erziehungskonferenz Delegierte entſenden
Ueber die Beziehungen zum Jnternationalen Arbeitsamt berichteten
Dr. Steineman nBern und Guillevig- Paris. Das Jnter-
nationale Arbeitsamt hat in ſeinem Jahresbericht über die Ar
beiterſportbewegung berichtet; es hat die Abſicht, größere Er
hebungen über die ſportliche Bewegung in allen Ländern anzu
ſtellen. Jn Zukunft ſollen zu den Büroſitzungen der Vorſitzende
des techniſchen Hauptausſchuſſes ſowie der Leiter des IJnternatio
nalen Preſſedienſtes hinzugezogen werden. Die nächſte Sitzung
des Büros ſoll im Februar nächſten Jahres in Wien ſtattfinden.
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Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſpork- Verein 1911. (Boxabteilung). Am Freitag, den 17.

Auguſt fährt die Abteilung nach Sudenburg. Die Mannſchaft
kämpft in folgender Aufſtellung: Jm Fliegengewicht: Huſchebeck.
Huſchebeck konnte auf dem letzten Kreisfeſt den Sieg davonkragen.
Bei dieſem Kampfe muß er unter Beweis ſtellen, daß er wirklich
der beſte Fliegengewichtler des 8. Kreiſes iſt; das Bantamgewicht
vertritt Gen. Bohmeier: Bohmeier beſtreitet ſeinen erſten Kampf.
Gen. Otto Große ſtellt das Federgewicht. Den Hauptfaktor des
Mannſchaftskampfes HalberſtadtSudenburg ſtellt das Leichtgewicht.

Dieſeleſe

Gen. Rehſe kämpft gegen den beſten Leichtgewichtler des achten
Kreiſes. Lange ſtartete ſchon zweimal in Halberſtadt und zwar
gegen den bewährten Genoſſen Wanke. Er konnte dem Genoſſen
Wanke einen Sieg und ein Unentſchieden abzwingen. Gen. Rehſe
muß alles daranſetzen, um ſich zu behaupten. Der Gen. Pürſchel
ſtellt das Weltergewicht. Gen. Pürſchel iſt bekannt aus ſeinen letzten
Kämpfen, konnte er doch den Braunſchweiger im 5. Rundeskampf
bezwingen und auf dem letzten Bezirkswettſtreit im Mittelgewicht
den Preis holen. Jm Mittelgewicht kämpft Gen. Heine. Auf
den letzten Kampf des Abends darf man geſpannt ſein. Endlich iſt
es gelungen, auch einen Schwergewichtler in Halberſtadts Mann
ſchaft zu ſchaffen. Abfahrt für die Mannſchaft mit Begleitung
18 Uhr ab Heineplatz. Am 19. Auguſt ſtarten in Oſchersleben
folgende Kämpfer: Bühring, Huſchebeck, Bohmeier, Rehſe und
Pürſchel. Die Genoſſen, die mit dem Zuge fahren, treffen ſich
auch Sonntag morgen 7 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Der große
Artiſtenwettſtreit findet in dieſem Jahre am 14. Oktober, 19 Uhr,
im großen Stadtparkſaal ſtatt. Die Meldungn laufen ſtändig ein,
ſo daß ein Rieſenprogramm zu erwarten iſt.

t

Turnen Leichkathletik.
Turn und Sporkvereinigung Thale. Am Sonnabend, den 18.

d. Mts. findet unſere fällige Monatsverſammlung im Reſtaurant
Steinbachtal ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Freie Turn und Sporkvereinigung Neinſtedt.
ballmannſchaft der

Die erſte Hand
hieſigen Freien Turn und Sporkvereinigung

Die olympiſche Meiſterin im Hochſprung,

das kanadiſche Sportgirl, während ihres vorzüglichen Sprunges.
CccCcCcCcCcCcC NQN

weilte am letzten Sonntag im benachbarten Weddersleben, um
gegen die gleiche Mannſchaft der dortigen Freien Turn und Sport
vereinigung ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Weddersleben hatte
Anſtoß und ſpielte zunächſt gegen Wind und Sonne. Gleich nach
Spielbeginn erzielte Weddersleben ein Ueberraſchungstor. Dann
übernahmen die Neinſtedter die fortgefetzte Führung des Spieles
und erzielten in regelmäßigen Abſtänden 5 Tore Nach dem Seiten
wechſel kam Weddersleben infolge der günſtigen Spiellage zu drei
Erfolgen. Aber die Hieſigen zeigten ſich auch jetzt fortgeſetzt über
legen und konnten auch drei weitere Tore für ſich buchen. Mit dem
Ergebnis von 8:4 für Neinſtedt endete das Spiel, ein guter Erfolg
für Neinſtedt nach langer Spielpauſe. Für den nächſten Sonntag
war ein Wettſpiel im Mansfelder Bezirk angeſetzt. Die Spieler
ſeien darauf hingewieſen, daß dasſelbe ausfällt, da es leider un
möglich iſt, daß man an einem Tage hin und herreiſen kann. Es
wird ein neues Spiel angeſetzt werden.

Jnkernctionaler Handball. Nord-Wiem, Meiſter des öſter
reichiſchen Arbeiterhandballverbandes befindet ſich auf einer Spiel
reiſe in Deutſchland und traf im erſten Spiel mit der ſtarken
Städtemannſchaft Halle zuſammen. Wien gewann 4:2, trotzdem zur
Halbzeit Halle 2:1 führte. Das Spiel wurde im flotten Tempo
durchgeführt und war ſehr ſpannend.

Nordweſtdeutſche Verbandshandballmeiſterſchaft. V. S. K.Bremen,
DüſſelderfGerresheim waren die Endſpielgegner. Sie lieferten ſich
ein intereſſantes Treffen, das Bremen 6:2 verdient gewann. Bis
zur Halbzeit (1:1) gaben die Gerresheimer einen halbwegs gleich
ſtarken Gegner.

Schwimmen.
A. V. Waſſerfreunde. Am Sonntag Fahrt nach Schöningen.

Fahrpreis 1.80 Mk. Derſelbe muß bis zum Freitag abend beim
Genoſſen Schulze, Kornſtraße 9, bezahlt ſein. Am Sonnabend trifft
ſich die Reigenmannſchaft nochmals in der Badeanſtalt. Zu den
Uebungsſtunden ſind jetzt die Mitgliedsbücher mitzubringen, um
eine Kontrolle der Bücher vorzunehmen und zu verhindern, daß
Perſonen an der Uebungsſtunde teilnehmen, die nicht dem Verein
angehören. Die Schöningenfahrer treffen ſich Sonntag morgen um
7 Uhr am Bahnhof.

Waſſerballbundesmeiſterſchaft in Osnabrück. „NReptun“ Berlin
Weißenſee Bundesmeiſter. Der erſte Tag zu den Vorſpielen um
die Waſſerballmeiſterſchaft des Arbeiter Turn und Sporkbundes
verlief bei günſtigem Wetter und ſehr zahlreicher Beteiligung der
Einwohnerſchaft in glängender Weiſe. 300 Spielleute de Nord
weſtdeutſchen Kreisverbandes ließen zum Auftakt das Sturmlied
der Freien Turner erklingen. Die Vorſpiele brachten im erſten
Spiel den ehemaligen Bundesmeiſter NeptunWeißenſee Berlin und
die Freien Schwimmer HannoverLinden zuſammen. Weißenſee
hatte ſchon in der erſten Halbzeit mehr vom Spiel und gewann
überlegen mit 9:2, Halbzeit 5.1. In zweiten Spiel kamen die
Mannſchaften von Möve- Mannheim und der Verein für Volks
tümlichen Waſſerſport Dresden zuſammen. In der erſten Halbzeit
ergab ſich für beide Mannſchaften ein verteiltes Spiel und es fing
mit 2.2 in die Pauſe. Die Mannheimer buchten durch ihre ſchnel
len Schwimmer erhebliche Vorteile für ſich und gewannen 5:3.

den mit großen Beifall ausgenommen.

Das Schlußſpiel am Sonntag fand im überfüllten Moskaubad ſtatt.
5000 Menſchen folgten dem ſpannenden Kampf. Mannheim nutzte
in der erſten Halbzeit einige gute Chancen aus und führte zur
Halbzeit 2:.1. Weißenſee mußte gegen den ſchnellen ſüddeutſchen
Sturm ſtark auf Verteidigung ſpielen Nach der Pauſe ſpielten
beide Mannſchaften ſehr körperlich. Die Torwächter waren auf
der Höhe und hatten zu tun, die ſcharfen Schüſſe abzuwehren.
Mannheim ſpielte in den letzten Minuten überlegen, es reichte aber
nicht dazu das 6:5 Ergebnis der Berliner zu verändern.

Schwimmerreoue in Düſſeldorf. Schlechte Witterung beeinträch
tigte die im Rheinſtadion Düſſeldorf ſtattgefundene Veranſtaltung
der Freien Schwimmer trotzdem waren mehr als 1000 Zuſchauer
erſchienen. Von auswärtigen Brudervereinen nahmen Berlin,
Dortmund, Köln, Bonn, Elberfeld und Neuwied an den Kämpfen
teil. Das Waſſerballſpiel Düſſeldorf gegen „Vorwärts“ Berlin

endete 8:3 (3:1) für Düſſeldorf. Jn allen Konkurrengen wurden
ſpannende Kämpfe ausgetragen. Das Turmſpringen hinterließ
einen beſonderen guten Eindruck. Papke- Berlin zeichnete ſich dabei
vorwiegend aus. Plaſtiken der Freten Schwimmer Düſſeldorf wur

den mit Ergebniſſe: Eröffnungs-freiſtilſtafette 108650 m 1. Düſſeldorf 5,30,6 Min. 2. Berlin
5.31,7 Min. Männer-Kunſtſpringen 1. Papke Berlin 23 Punkte,
2. LehmannDortmund 19 zwei Drittel Punkte 100 m Bruſt 1.
TWlenbuſch Köln 1.28,4 Min. 100 m Seite 1. KoſſutaBerlin 1.24,5
Minuten; 100 m Rücken 1. Selner Elberfeld 1.21,5 Min. 100 mm
Freiſtil 1. Leonhard-Düſſeldorf 1091 Min.; Männer-Lagenſtafette
4X100 m 1. Berlin 5.36, 2. Düſſeldorf 5.43,2 Min.

2

Fußball.
Union Triebes (Thür.) gegen Wien Atzgersdorf 123 (0:2). Bei

derſeits gute Leiſtungen vor 500 Zuſchauern. Wien war den Ein
heimiſchen techniſch und körperlich überlegen und ſiegte verdient.

„VBorwärts“ Weida (Thür.) gegen Wien Atzgersdorf 0:6. Gegen
techniſch ſo gute Fußballſpieler wie die Gäſte vermochte Weida nicht
Stand zu halten. Jm Endſpurt ſchoſſen ſie 5 Tore

GeraUntermhaus gegen Wien Atzgersdotf 3:2 (1:0). Die Wiener
hatten das Spiel zu leicht genommen und verloren, trotzdem ſie
gegen Schluß überlegen waren. Bewundert wurde ihre Kopf
technik. Gera gab durch viel Eifer und gute Technik einen gleich
wertigen Gegner ab. Zuſchauer 1500.

Waldau Kaſſel gegen 1. Gunkramsdorfer S. B. Wien 3.4. Jhr
erſtes Spiel gewannen die Gäſte vor reichlich 800 Zuſchauern nach
ſtarken Anſtrengungen

Hannover Münden gegen 1. Gunkramsdorfer S. V. Wien 3.4
Nachdem Münden 2:0 führte glichen die Wiener aus, mußten aber
nach Halbzeit die Führung wieder abtreten. Bei verteiltem Feld
ſpiel holten ſie dann das Verluſttor auf und wurden gegen Spiel
ſchluß glücklicher Sieger. Zuſchauer 1000.

Sporifreunde- Deſſau gegen Anion- Wien 1:3. Jm Feldſpiel
waren die Unionkeute entſchieden beſſer, fanden aber in der Deſſauer
Hinkermannſchaft ſehr ſchwer zu überwindende Gegner. In der
zweiten Halbzeit ſpielte Wien in Hochform und fand damit den
Beifall der 2000 Zuſchauer

Freie Turn und Sporkgemeinde Ohligs gegen Poſtgewerkſchaft
Wien 2.3. In Ballbehandlungen und Stellungsſpiel waren die
Poſtler den Weſtdeutſchen weit voraus. Trotzdem ging Ohligs durch
großen Eifer zweimal in Führung. Dann ſetzte ſich das beſſere
Können der Gäſte endgültig durch. 2000 Zuſchauer

Fr. Tſchft. Erfurt gegen Anion Socyialiſte Brüſſel 1.2. Glän
zendes Spiel der Belgier, die Turnerſchaftler in guter Form.
10 Minuten vor Spielſchluß ſtellte Brüſſel den Sieg ſicher

Skädkemannſchaft Wien ſchlägt Halle 5:1. Die für die Buda
peſter Mannſchaft, die keine Ausreiſeerlaubnis erhalten hatte, ein
geſprungene Wiener Städtemannſchaft rechtfertigte ihren guten
Ruf. Sie führte ein ausnahmsloſes flaches und fein ausgeklügeltes
Zuſammenſpiel vor und lag ſchon zur Halbzeit mit 5:0 im Vor
teil. Nach Seikenwechſel ſpielte Halle außerordentlich gut der
halliſche Torhüter war in ganz großer Form. Am Vortage hatten
die Wiener den Verein RaſenſportDöbeln 3:1 beſiegt. Die unzu
länglichen Döbelner Platzverhältniſſe hatten ſich auf das flache
Spiel der Wiener nachteilig ausgewirkt.

Wieden Wien gewann gegen „Vorwäris“ Erfurt 5:2, gegen
Verein für Bewegungsſpiele Eiſenach 5:.0 und nur die Spielvereini
gung Jlmenau i. Thür. trotzte ihnen ein 1:1 Ergebnis ab. Poſt
gewerkſchaftWien ſchlug „Britania“Solingen 7:2 und Düſſeldorf
Gerresheim 5:1. Brigittenau- Wien begann verheißungsvoll ſeine
Deutſchlandsreiſe durch folgende Siege über Bezirksmannſchaft
Rieſa i. Sachſen 4:1, „Sturm 07*- Magdeburg 2:0 und Burg bei
Magdeburg 3:1. Dann fiel die Mannſchaft ab und verlor gegen
„Wacker“Köthen 2:4 und gegen die Städtemannſchaft Braunſchweig
1:4. „Legia“-Krakau weilte in Oberſchleſien und gewann gegen die
Auswahlmannſchaft dieſes Landesteiles 5:3 und gegen „Wacker“
Zaborze 3:1.

Sachſens Fußballer ſchlagen Berlin 8:1 (3:0). Die Berliner
Arbeiter-Fußballer mußten in Dresden durch die Sachſenmannſchaft
eine hohe Niederlage von 8:1 über ſich ergehen laſſen, die aller
dings nicht ganz dem Spielverlauf entſpricht. In der erſten Halb
zeit kämpfen die Berliner aufopfernd um einen Vorſprung. Der
Sachſentorwart wurde gleich zu Anfang verletzt und mußte aus
ſcheiden. Nach und nach ſetzte ſich die flüſſige Kombination der
Sachſenelf durch und drei prachtvolle Tore waren die Ausbeute.
Nach der Halbzeit wurden die Sachſen noch beſſer. Berlin ließ im
Tempo nach, trotzdem konnte es das Ehrentor ſchießen. Einige tau
ſend Zuſchauer wohnten dem intereſſanten Treffen bei.

a

Notizen.
Rauchen und Spork. Trotzdem ſich beſonders in der jüngeren

Generation der Arbeiterſportbewegung eine deutliche Abkehr von
der Unſitte des Rauchens zeigt, huldigt doch der übergroße Teil der
Sportler nach wie vor dem Nikotingenuß. Dabei iſt durch ein
gehende Unterſuchungen wiederholt feſtgeſtellt worden, daß das
Rauchen geſundheitsſchädlich iſt. So bewies Lombard,
daß ſchon nach dem Genuß einer Zigarre eine Abnahme der Lei
ſtungsfähigkeit des Körpers eintritt, und der in Skändinavien fehr
bekannte Wiſſenſchaſtler Palmen erklärt daß der ungünſtige
Einfluß des Tabaks (Zigaretten) für die Muskeltätigkeit umſo
größer iſt, je mehr die Muskeln durch vorhergehende Arbeit er
müdet ſind. Das ſollte jeden rauchenden Sportler zum Nach
denken und Einſchränken des Rauchens veranlaſſen je weniger er
raucht, umſo beſſer iſt es um ſeine Geſundheit und um feinen
Geldbeutel beſtellt
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„Brillant- Feuerwerk
Die folgende kleine nette Partie entnehmen wir dem

Arbeiter Schachkalender 1921.

Weiß: Mühlock. Schivarz: Konstics.
Gespielt im Jahre 1912 zu Köln.

1. e2-—e4 e7e52. S 5b8LI1-c4 Scb- daEin schlechter Zug und nur auf Bluff berechnet und
das gelingt. Der Weiße, der so gern „ltalienisch“ spielen
wollte, fühlt sich noch ganz im Lande Italia, währenddem
sich in seiner eigenen Heimat ein Brillantfenerwerk entzündet.
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Lösung zur Aufgabe von Winkler aus der vorletzten

Nummer
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Die römische Hinlenkung in Verbindung mit der Trelt-
punkt-Idee. Man Kann auch von einem Schnittpunkt sprechen
denn Schwarz schädigt sich 2weimal durch Verstellungen
nach Grimshaw. Mit wenig Material ein ſchönes Stück.

1. Sff--de!

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Blankenburg, 14. Auguſt. (Schwerer Unfall.) Vor

mittags ereignete ſich in Weſterhauſen ein ſehr bedauerlicher Un
fall. Der Kraftwagenführer Otto Baake von hier machte mit ſeiner
Frau einen Motorradausflug. In Weſterhauſen ſtürzte er. Bagake
kam mit leichten Hautabſchürfungen davon, während ſeine Frau
einen Schlüſſelbeinbruch und ſonſtige innere Verletzungen erlitt, die
ihre Aufnahme ins Krankenhaus notwendig machten

Gernrode, 14. Auguſt. (Vor dem Zug geworfen.) Hier
warf ſich an der Strecke Sternhaus-Mägdeſprung oberhalb der
Heinrichsburg ein etwa 50 Jahre alter Mann, aus einem Graäben
ſpringend, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den in Mägdeſprung
gegen 8 Uhr eintreffenden Perſonenzug. Der Mann wurde von
der Lokomotive beiſeite geſchleudert und erhielt ſchwere Kopfver
letzungen. Die Perſonalien konnten nicht feſtgeſtellt werden, da
der Mann keine Papiere bei ſich hatte. Der Selbſtmordkandidat
wurde dem Krankenhaus Ballenſtedt zugeführt, ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben, wo er dann abends an den Schädelver
(etzungen unerkannt geſtorben iſt.

Edersleben, 14. Auguſt. (Aus dem Zug geſtürzt.) Aus
dem Mittagszuge Sangerhauſen Erfurt fiel in unmittelbarer Nähe
des Dorfes ein achtjähriger Knabe während der Fahrt heraus.
Durch Ziehen der Notbremſe wurde der Zug zum Halten (ebracht.
Der Sturz erfolgte infolge Anlehnens an die Abteiltür. Beſin
nungslos wurde der Knabe, der verſchiedene ſchwere Verletzungen
erlitt, in den Zug getragen. An ſeinem Wiederaufkommen wird
gezweifelt

Erfurt, 15. Auguſt. (Blumenkohl-Mißernte) Jn den
Erfurter Blumenkohlfeldern, die mit einem Geſamtumfang von
1600 Morgen die größte Anlage dieſer Art in Deutſchland ſind, hat
die ſog. Kohlſchabe, wie wir bereits kurz berichteten, ungeheuren
Schaden angerichtet. Etwa 400 Morgen dieſer Felder ſind voll
ſtändig vernichtet; in den anderen Gebieten iſt ein großer Teil der
Pflanzen unbrauchbar geworden. Das Auftreten dieſer Schädlinge,
das durch die enorme Hitze im Juli begünſtigt wurde, iſt ſeit vierzig
Jahren nicht mehr feſtzuſtellen geweſen; deshalb ſteht man ihrer
Bekämpfung zunächſt noch ziemlich machtlos gegenüber. Den Er
furter Züchtern iſt bisher ein Schaden von über Million Mark
entſtanden. Der Ausfall in der Ernte iſt um ſo bedauerlicher, als
gerade der Erfurter Blumenkohl als wirkſame Konkurrenz gegen
die Maſſeneinfuhr holländiſchen Blumenkohls eine wichtige Rolle in
der deutſchen Volkswirtſchaft ſpielte. Von dem im Vorjahre feſt
geſtellten Verſand von 1600 Eiſenbahnwaggons wurde in dieſem
Jahre bisher nur ein kleiner Bruchteil erreicht.

Groß Schierſtedt, 15. Auguſt. (Neue Glocke.) Für die im
Krieg geopferte Glocke der Kirche iſt jetzt eine neue eingetroffen.
Da die Gemeindevertretung eine Beihilfe von 3000 Mark bewilligt
hat konnte ſtatt der kleinen abgelieferten eine größere beſchafft
werden.

Burgliehenau, 15. Auguſt. Die Eiferſuchtstat von
Buürgliebengu). Die Ermittelungen der Landjägerei Beamten
in der Mordſache von Burgliebenau, über die wir berichteten ge
ſtalteten ſich ſehr ſchwierig. Die Angaben der Feſtgenommenen und
Zeugen widerſprechen ſich öfter, doch iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß es ſich nur um zwei von den vier Feſtgenommenen
handelt, die für die Tat in Betracht kommen. Der Verdacht konzen
kriert ſich immer mehr auf einen Grubenarbeiter Heuroth, der aller
dings die Tat noch beſtreitet. Die Sezierung des Ermordeten ergab,
daß der tködliche Revolverſchuß von vorn in die Bruſt gegangen iſt,
has Herz zerriß und ſo den ſofortigen Tod herbeiführte. Die Kügel
iſt dann im linken Schulterblatt ſteckengeblieben.

Wolfen, Kr. Bitkerfeld, 15. Auguſt. (Exploſion). Bei der
Reumontage im SulfatSalzſäureBetrieb der Farbenfabrik der J.

2progentiger Salgzſäure gefüllte Ziſterne expiodiert. Vier Arbeiter
würden dabe! ſchwer verletzt und mußten dem Krankenhaus zuge
führt werden.

Goslar, 15. Auguſt. (Ein Kind niedergeſchoſſen.) Das
jährige Großkind des Vuchhalters Vogel in Wiedela ſpielte im
Garten, als ein Schuß fiel und das Kind ſchwer getroffen zu
ſammenbrach. Jm Krankenhauſe St. Joſef wurde ſofort eine Ope
ration vorgenommen, die aber nicht zur Entfernung der durch den
Leib in das Gefäß gedrungenen Kugel führte. Das Kind ſchwebt
in höchſter Lebensgefahr Die Nachforſchungen nach dem Täter
haben noch kein Ergebnis gehabt. Gerüchte, denen zufolge ein
Racheakt vorliegen ſollte, haben keine Beſtätigung gefunden.

(Gem naſſen Tod entriſſen.) Jn demſelben Orte
rettete der Schüler Politz einem zweijährigen Kinde das Leben.
Das kleine Mädchen war beim Spielen in das Brückenwehr der
Ecker gefallen. Schreiend liefen die Spielgefährten davon. Politz,
der durch das Geſchrei auf den Vorfall aufmerkſam geworden war,
ſprang in das tiefe Wehr und brachte das bereits bewußtloſe Kind
ans Land. Darauf ſtellte er ſachgemäße Wiederbelebungsverſuche
an, die auch Erfolg hatten.

Schönebeck, 14. Auguſt. (Ein Kind vom Motorrad
überfahren.) Ein Motorradfahrer führ vor dem Hauſe König-
ſtraße 65 ein ihm in das Rad laufendes elfjähriges Mädchen über
und verletzte es ſo ſchwer, daß es ſofort in da enha
bracht werden mußte
Leben zu erhalten. S

Heſſau, 14. Auguſt Großfeuer. IJn der Nacht
Sonnabend zum Sonntag brach ein gefährlicher Brand in den alten
Winkeln der Kreuzgaſſe aus. Ein mehrſtöckiges Fachwerklager
haus einer Parkettfußbodenfabrik ſtand in hellen Flammen. Jn
dem Gebäude lagerten viele gefüllte Teerfäſſer und andere leicht
brennbare Stoffe. Auf den Böden befand ſich Stroh und Heu. Da
die ganze Gegend alt, eng und winkelig iſt, ſo beſtand für den gan-
zen Häuſerblock ſchwerſte Gefahr. Die Feuerwehr hatte mit der
Motorſpritze lange zu tun, ehe ſie Herr des Feuers wurde. Nach
zweiſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr unter Zurücklaſſung einer
Brandwache abrücken. Das hohe und umfangreiche Gebäude iſt
völlig ausgebrannt. Die Außenmauern blieben ſtehen. Der Inhalt
des Lagerhauſes iſt nicht verſichert. Als Entſtehungsurſache dürfte
Brandſtiftung anzunehmen ſein.

Halle, 14. Auguſt. (Ourch den elektr. Strom getötet
Der Lokomotivführer Karl Schneider kam, als er auf dem Dach
ſeiner Lokomotive mit einer Reparatur beſchäftigt war, der elek
triſchen Stromleitung zu nahe. Er erhielt einen Schlag und war
auf der Stelle tot.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Schwere Zuchthausſtrafe für einen unverbeſſerlichen Sittlich
keitsverbrecher. Bereits Dreißig Mal iſt der Angeklagte, Gärtner
U., wegen ſexueller Vergehen vorbeſtraft. Nun hat er ſich wieder
in einer ſchamloſen Weiſe an zwei 7 und 13jährige Schulmädchen
unſittlich vergangen. Das Gericht machte diesmal kurzen Prozeß,
verſagte dem Angeklagten mildernde Umſtände und verurteilte ihn
zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlüſt. Der Staats
anwalt hatte nur 2 Jahre und 3 Monate Zuchthaus beantragkt.
Außerdem war er noch beſchuldigt, eine Dunggabel unterſchlägen
zu haben. Deswegen erfolgte aber Freiſpruch.

Ein Frauenliebhaber iſt der Angeklagte A. aus Eroppenſtedt.
Er iſt leider etwas allzu ſtürmiſch und ſcheint ſich vorher nicht zu
vergewiſſern, ab er auch auf Gegenliebe ſtößt. So traf er eines
Tages auf einem einſamen Wege eine Frau und bot ihr ſeine Be
gleitung an. Dabei nahm er mit Gewalt unzüchtige Handlungen
an ihr vor. Dasſelbe ſoll er auch mit einer zweiten Frau vorge
nominen haben. Dieſer Fall mußte aber vertagt werden, da die
Zeugin nicht erſchienen war. Im erſten Fall lautete das Urteil auf
9 Monate Gefängnis Der Haftbefehl wurde aufgehoben. Hof
fentlich wird er in Zukunft etwas weniger ſtürmiſch ſein.

Ein hoffnungsvolles Bürſchchen. Erſt 20 Lenze zählt der Ange
klagte G. aus Aſchersleben, trotzdem iſt er bereits einmal wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Diebſtahls mit 7 Monaten Gefängnis
beſtraft. Das Gericht hatte ihm damals wegen ſeiner Jugend Be
währungsfriſt gewährt. Dieſer Milde hate er ſich aber durchaus
nicht würdig erwieſen. Er ſtieg eines Tages in das Fenſter einer
Wohnung ein u. entwendete einen ihm bekannten armen Jnvaliden
gus der Schublade 10 A. Das Geld verjubelte er dann. Am
andern Tag ſtieg er zum zweitenmal in die Wohnung ein, wobei
er jedoch abgefaßt wurde. Nun wollte er dem Gericht erzählen
daß er das zweitemal das Geld zurückbringen wollte. Das kläng
zu ſchön, um wahr zu ſein. Das ſagte ſich das Gericht auch Ver
urteilt wurde der Angeklagte zu 9 Monaten Gefängnis Da nun
wahrſcheinlich auch die Bewährungsfriſt rückgängig gemacht wird

hat er einen ganz hübſchen Knaſt abzuſitzen.
Die Tragödie des Heimatſoſen. Seit ſeinem 14. Lebensjahr iſt

der Angeklagte Arbeiter K. aus dem Elternhaus fort. Jn der
G. Farben A.G. in Wolfen iſt vormittag aus bisher unbekannter Fürſorgeerziehungsanſtalt und auf der Landſtraße verbrachte er

Urſache bei der Vornahme von Schneidarbeiten eine teilweiſe mit

Segelflieger Diktmar
hat mit ſeinem Segelflugzeug „Albert“ einen neuen Dauerrekord aufgeſtellt

in der Luft.
Er blieb im 9. Rhön-Segelflug- Wettbewerb 41 Std.

ſeine Jugend. Von Stufe, zu Stufe ſank er und wurde zum Ver
brecher Jmmer wieder kam er mit den Strafgeſetzen in Konflikt.
Nun ſtand er wegen Rückfalldiebſtahls vor Gericht. Er hatte einem
früheren Arbeitgeber zwei Fahrräder geſtohlen. Während der
Staatsanwalt nur 1 Jahr Zuchthaus beantragte, ging das Gericht
erheblich erüber hinaus und erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt. Und was wird, wenn die Strafe verbüßt iſt?

Tragödie im Gerichtsſaal. Ein Mann iſt wegen eines Dieb
ſtahls bei ſeinem Arbeitgeber zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
All ſein Beteuern, er ſei unſchuldig, iſt nutzlos Man glaubt nur

bekräftigen kann. Der Angeklagte wird verurteilt und muß auch,
krotzdein er das erſte Mal vor Gericht ſteht, ſeine Strafe verbüßen.
Wie ſchwer mag ihm der Gang ins Gefängnis angekommen ſein.
Aber, er ſollte noch viel ſchwerer beſtraft werden. Seine Frau, die
ſchon immer kränkelte, konnte ſich nicht beruhigen. Sie wurde aufs
Krankenlager geworfen Jn ihren Fieberphantaſien rief und ſchrie
ſie nach ihren Mann, er ſolle kommen, ihr helfen, bei ihr wäre
ſein Platz. Umſonſt. Er kam nicht. Bald hatte die Frau aus
gelitten. Sie vermochte die Schande nicht zu überleben. Da gab
man dem Mann eine Woche Urlaub zur Beerdigung ſeiner Frau.
Das war alles. Unerbittlich mußte er dann wieder zurück hinter
Kerkermauern. Ein Familienglück iſt zerſtört

Freitag, den 17. Auguſt.

20,30 Sinfoniekonzert.Berlin.
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). 22 Ueberkragung von Berlin

22,30 Uebertragung von Stuttgart Operetten und Walzer.
Leipzig. 20,15 „Von Spiel und Tanz“. Lieder und Duette.

21,15 Volkst. Orcheſterkonzert. 22,30 24 Nachtmuſik.
Hamburg. 20.15 „Von Spiel und Tanz Lieder und Duette

Dann Kabarett.
Langenberg. 20,15 Uebertragung von Münſter Bunter Abend.

Amtliche Wetternachrichten.

Wetlterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Bei ſüdlichen Winden ſtiegen die Temperaturen am Mittwoch

noch erheblich an, ſo daß allenthalben 25 Grad überſchritten wur
den Der Brocken meldet am Mittwoch abend noch 14 Grad Wärme
nachdem er in den Tagesſtunden eine Temperatur von 16 Grad er
reicht hatte. Von Weſteuropa her dringen aber mit weſtlichen und
nordweſtlichen Winden kühlere Luftmaſſen in Deutſchland ein. Jhr
Einbruch vollzieht ſich mit Gewittern, die in der Nacht zum Don
nerstag und am Donnerstag ſelbſt die Elbe erreichen Sehr bald
wird dieſer Gewitterfront Aufklaren folgen, und die beträchtlich ge
ſunkenen Temperaturen werden wieder langſam anſteigen

Ausſichten Nach Gewittern wieder Aufklaren und bei leb
haften weſtlichen und nordweſtlichen Winden kühler, Temperatur

aber bald wieder anſteigend.

e

dem Arbeitgeber, der ja als Zeuge ſeine Ausſage mit dem Eide

e
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